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Nirn , 22 . Oktober . (Eigenbericht . ) Für

den 2. November hatte di « Heimweh « in Wien

cinen groß «« Aufmarsch ang,kündigt , zu den ,

schon all « Vorbereitungen getroffen waren ; auch

verbeplakat« war « « schon gedruckt . Aus dem

ganz «« Reich sollt «« mit Eisenbahn und Autos

etwa 40 . 000 Heimwehrleut « Zusammenkommen ,
für di « Dolchmesstr und Revolver schon vorb « .

reitet waren . ES war auch schon angeordnet
worden , daß sie Proviant für zwei Tag « mit¬

nehmen sollten .
Unter dem Eindruck der Enthüllungen , di «

Otto Lauer gestern im Stündigen Ausschuß
vorgebracht hatte , mußt « nun di « Kundgebung
abgesagt werden .

Re Aufchlubkiindgebung .
Vie « , 22 . ' Oktober . (Eigenbericht . ) Die

große Anschlußkundgebung am Sonntag , die zu¬

gleich eine Manifestation für di « Demokratie

sein wird , wird in der gleichen Weise durchge-
fihrt wie die Kundgebungen am 1. Mai und

12. November . Ta der große Platz vor dem

Rathauü die Massen nicht fassen könnte , werden

die Züge von den Sammelplätzen . in den Be¬

zirken von zwei Seiten über die Ringstraße zum

tzurgthcater marschieren . Auf dem Rathauüplatz
wird Reichstagspräsident Paul L o e b e und

die Reichstagsabgeordneten B r e i t s ch « i d und

krispien sprechen. Nach diesen Reden be¬

ginnt der Vorbeimarsch . Die Vezirküzüge verlas¬

sen den RathmtSplah noch zwei Seiten und mar¬

schieren in ihre Bezirke .

.
® l i n, 22 . Oktober . ( Eigenbericht , Der

W? ' Minist^rüstdent Hat°h"m. 7n Stell

rnhÄ m 1«rückgetret,n,n Innen .
8kSSi . fi : « a ' ntig 7. N Reicks , und

Devering wiwer zum
Innenminister ernannt . Severino hat diese «

Z" E ,b«r«ita bis Oktober 1028 beküidet . Weg « »
« ^malS zurück . Dem Kabinett

Müller gehört « er al « Reichsminister de » Innern

wird auch ei » Wechsel im
vrrlinrr Polizeipräsidium vorgenommen . Zör ,

MLkiWL " " "

Schach dem Hakenkreuz- Fascismus !
Oevning wieder preußischer Innenminister , Grzezinski Berliner Polizeipröstdent

Diese Ernennungen , di « der Oesfentlichkeit
völlig überraschend kamen , sind di « Antwort d« r
preußischen Regierung auf di « Drohuugrn der

Hakenkrrnzler . Severing hat di « preußische Schuh .
Polizei organisiert und solange er an ihrer Spitz «
steht, werken all « Fasrisierungvversnche in Preu »
gen , dem grüßten der deutschen Sünder » scheitern .
Eine nickt geringere Bed «utung hat die Tatsache,
daß an die Spitze des Berliner Polizeipräsidiums
Grzezinski tritt , dessen Energie gleichfalls
bekannt ist . Di « RrecktSpresi « würdigt auch in
richtiger Weise di « Bedeutung dieses Personen¬
wechsels . Sie weiß, daß der FaseiSmuS in
Deutschland kein « Aussichten bat , solang « die

Spreußisch «
Regierung in ihrer jetzigen Zusammen ,

etzung im Amt blrtbtl

Der Maffentod in den Stollen .
Alsdorf , 22 . Oktober . Nm halb 12 Uhr

wurde » folgend « Ziffer « über di « Opfer der

Katastrophe im Mlyelmsschacht bckanntaeaebenr
Geborgen stick 165 Tote . In den Kranken .

Hausern liegen nach einigen Entlastungen SN

verletzt « . Die Zahl der Eingeschlos .
sene n wird mit 8s an gen o m mein . Da¬
bei weiß man von einem Teil der im Barde « ,

berger Krankenhaus liegenden noch nicht , ob und
wie viele von ihnen doppelt gezahlt lind , denn
dort sind 85 Leute » die von der Stichflamme so

schwer« Brmckwunden erlitten haben , daß sie
noch nicht imstande waren , zu sprechen und ailch

«och nicht identifiziert worden

konnte « , Ein U«ficherh «itssa ^i,or
für di « Feststellung der Geretteten und der noch
Verschütteten ist da « tägliche Schwanken
der Zahl der angetretenen Arbei -

ter . Di « Markenkontroll « ist zerstört und die

Zahl der Vermißte » kann auch nach der in¬
zwischen herbeigeschassten List « der au « dem

Schacht „ Anna IH " auSgesahreurn 57 Leute noch
nicht mit Sicherheit festgestellt werden . Di «

Verwaltung hat «ine gedruckte Liste der verletz ,
ten im Ort « verteilen lasten , um di « Bevölkerung ,
di « zum Teil di « ganz « Nacht hindurch vor den
Toren anoharrt «, so gut wie nur möglich zu
unterrichten .

Der ganze Betriebsrat erschlagen .
A l s d o r s, 22 . Oktober . Der Betriebsrat

der . Grube , btr im Augenblick des Unglück « «in «

Sitzung abbielt , wurde in seiner Gesamtheit
von den «insturzenden Mauern erschlagen . Bi « ,

her ist nur der Obmann tot geborgen
Wörden .

Erplostonsursache rätselhaft .
Sprengstofflager sämtlich intakt .

Der Metallarbeiterstreil
Berlin , 22 . Oktober . (Eigenbericht . ) Morgen

vormittags beginnen im ReichSarbeitenministe -
rium die Berhandlungen zur Beilegung des

Streiks in der Berliner Metallindustrie . Aller¬

dings haben sie nur unverbindlichen Charakter ,

zumal der Minister noch nicht zu dem Antrag
der Unternehmer ans BerbindlichkcitSerklärnng
des Schiedsspruches Stellung genommen Hal.

Die Streikfront der Arbeiter steht unerschüt -
lert da . Auch die Drohung der Unternehmer , daß
der Berliner Kamps mit der Aussperrung der

Metallarbeiter in Sachsen u>ck anderen Bezirken ,
wo keine Tarife abgeschlossen sind , beantwortet

werden solle , macht auf die Streikenden keinen

Eindruck . Versuche der Kommunisten , die gc -

schlösse «» Front der Arbeiter durch ihre soge¬
nannte „revolutionäre " Gewcrkschaftspolilik zu

spalten, haben bisher nicht den geringsten Erfolg
gehabt . Sie erleben jetzt im Gegenteil eine Revo -
liiiion im eigenen Lager . Sic haben nämlich den

Unorganisierten Barunterstützun gen vcr -

sprocheii , die sie jetzt nicht auszahlen wollen . Die

Suppen , die ihnen als Ersatz geliefert werden

sollen , lehnen die Unorganisierten ab . ES ist deS -

wegen schon zn lebhaften Auseinander -
setzun gen in den Reihen der kommunistischen
Oncrtrciber gekommen .

PoUtischer Kamps mit MerMeni .
Freiburg im Breisgau , 22 . Oktober . Bei

einer gestern abends im Stadtteil Haslach ab¬

gehaltenen n a t i o u a l s o z i a l i st i s ch e n

Versa m in l n n a, die stark von Anhängern
und Gegnern besucht war , wurde von den

Kommunisten systematisch die Sprengung der

Versammlung betrieben . Schließlich setzte» Tät¬

lichkeiten ein , bei denen Biergläser und

Stuhlbeine als Massen dienten . Bermut -

lich slamnilen die Angreifer aus dem kommu -

nistischcn Lager . Tie sofort eingesetzte
Polizeibcreitschast wurde von den Kommuni¬

sten tätlich angegriffen , konnte aber schließlich
den vollständig demolierten , erst kürzlich neu

hergcrichteten Saal räumen . Acht Personen
wurden in die Universitätsklinik
eingeliefert , von wo sie nach Anlegung
von Verbänden entlassen lvurdcn . Eine Reihe
anderer Personen trug ebenfalls Verletzungen
davon, Sistierungen wurden vorgcnommen : die

Haupträdel-sührer sind jedoch aus Fahrrädern
entkommen.

Alsdorf , 22 . Oktober . Der Unfallauöschuß
hat heute in Anwesenheit von Vertretern des

GskubensicherheitSamt» Berlin , des Oberbergamts
Bonn und der zuständigen Bergrevierbeamte »
unter Hinzuziehung von Sachverständigen die

Grube Anna H befahren . Im Anschluß an die

Befahrung fand «in « Zeugenvernehmung und

eingehend « Beratung statt .

Die Ursache des Unglück » ist noch nicht

geklärt . Fest steht , daß die Spreugstosslager
aus sämtlichen Stollen der Grube in Ordnung
sind . Die zunächst angenommene Explosion eines

Sprengstosflagers scheidet somit al » Ursache des

Unglücks aus . Soweit weiter sestgestellt werde »

konnte , ist auch an dem Unglückütage kein Spreng -

stosstransport in die Grube hinein erfolgt . Bei

der Befahrung der Grube find bisher Anzeichen
einer Kohlenstaubexplosion unter Tage nicht er¬

mittelt worden . Die Befahruugen und Nnter -

fuchungen werden morgen sortgefeht .

Alsdorf , 22 . Oktober . Von unten kom -

mcndc Mannschaften berichten , daß ans der

vierten Sohle ( 460 Meter ) die Zerstörung eine

saft vollkommene ist . Dort allein waren bis

heute morgens 87 Tote geborgen . Tie Aus¬

sichten , von der vierten Sohle nock) Lebende zu

erwarten , sind außerordentlich gering . Von an¬

deren Sohlen konlmen aber noch Lcbcndgc -

borgcne heraus . Zur Frühschicht sind aus

„ Anna l " rund 70 Mann cmgesahren . An der

Trümmerstätte ist die ganze Nacht hindurch

ebenso weiter gearbeitet worden wir untertags ,

weil unter den Trümmern der Tagarbeitcnden
auch noch Verschüttete vermutet tvevdcn . In¬

zwischen siick auch die Spreng stosst agcr

der anderen Sohleit sämtlich in Ordnung

gefunden worden . Damit entfällt vorläufig die

Annahme , daß es sich um eine Sprengstosfent -
zündung handelte . Die Verbrennungsspuren
an den Türen untertags deuten darauf hin ,

daß der Schlag seinen Ausgang vom Schacht

genommen hat und dort in die Querschläge
gelangte . Auch die Richtung der Explosions¬
stöße , die die Mannschaft empfanden , und dem
sie zum Teil zum Opfer sielen , iveist aus diese
Annahme hin . Die Explosion hat die Wetter¬
türen zerschlagen und die Rachschwadcn haben
sich infolgedessen unbehindert aus das ganze Re¬
vier der Grube „ Anna II " ausdehnen können .

Fn diesen Schwaden haben dann die Leute den
Tod gesunden , bei denen Erstickung sestgestellt
wurde .

Tragödien .
Alsdorf , 22 . Oktober . Zur Ablösung der

HilfSmannschaften sind von der zeutralcn Ret -

tuugsstellc der Ruhr weitere Mannschaften ein¬

getroffen . Die Freilegung der zu Bruch ge¬
gangenen Strecken schreitet rüstig vorwärts . Ein
älterer Bergmann , der am Dienstag früh bereits

cingcfahrcn war , sich aber durch cinen Neben¬

schacht in Sicherheit bringen konnte , ist am

Nachmittag mit den Rettungsmannschaften wie¬
der cingcfahrcn , nur nach sein e n beiden

Söhnen , die ebenfalls in der Frühschicht cin¬

gcfahren sind , ; » suche n. Eine Mutter

ist im Ungewissen über das Schicksal von zwei
Söhnen , während der dritte , der ebenfalls in

der Frühschicht cingcfahrcn war , am Abend

wohlbehalten zu ihr zuriickkchrcn konnte . Die

oberirdischen Aufräumnngsarbeitcn an dem ein¬

gestürzten Verwaltungsgebäude und dem För -
dcrlnrni schreiten rüstig fort . Mit einer gro¬
ßen Anzahl von Schweißgeräten wird die

Eisenkot,struktion des Turmes auSeinctnder -

gcnomme » .

Staatliche Hilfe .

Berlin , 22 . Oktober . Zur Linderung der

Not , die durch das Aachener Bcrgwerksunglück

entstanden ist, haben die R c i ch s r e g i e r u n g
und die preußische Staatsregicrung
j e 150 . 000 illM . zur Verfügung gestellt .

203 Tote und 96 Verletzte geborgen .
Bisher sind geborgen an Toten 20 : j , in den Krankenhäusern befinden sich

' . »« verletzte , vcrmistt sind nach bisherigen Feststellungen 28 Mann . Heute nach¬

mittags sind noch drei Mann lebend geborgen worden . Die Bergungsarbeiten

gehen mit allen - n Gebote stehenden Mitteln weiter .

Vas ist revolutionär ?
Die Kommunisten und die Hakcnkrcuz -

ler sind in der Kritik der Berhandlttngcn und

des Ergebnisses nnseres Teplitzcr Parteitages
vollständig einig . In den « einhellig gefaßten
Beschluß ans Fortführung der bisherigen Po¬
litik , das ist das Verbleiben in der Rcgie -
rungskvalitivn , wollen sie eine Abrückung von

unserer revolutionären Gesinnung , vom Klas -
senkanipf und ein Einschwenken in eitle

Burgfriedenspolitik erkennen und in der Wahl
ihrer Argumente sind sie von solcher Einmü¬

tigkeit , daß es sich der Einfachheit tvegeu
empfehlen würde , die Redaktionen der beider¬

seitigen Presse zusanunenzttlegcn . Sie sprechen
von Verrat , den wir durch unseren Beitritt

zur Regierungsmehrheit begangen haben sol¬
len , von Verrat an unseren Grundsätzen wie

an unserer Tradition und ihrer kategorischen
Forderung gemäß hättet « wir nichts Schleu -
nigercS zu tun , als die Koalition zu verlasset «,
um jenen „ Kampfboden " zu beziehen , bett
mit so schöner Einmütigkeit Kommnniste . «
wie deutsche Nationalsozialisten als de »« allein

„ revolutionären " bezeichnen . Da wir nnö

nicht daran erinnern , daß Nazis und Kozi ^
die deutschen Sozialdemokraten vor ihrem
Eintritt in die Regiernngskoalition n i ch ♦.

als Verräter bezeichnet hätten und da wir

unser politisches Handel, « selber zu bestim >
men pflegen , »»icht aber cs von den Wütischc ««
und Bedürfnissen unserer geschworensten und

gehässigste «« Gegner bestimmen zu lassen , sei
hier >«och einmal geprüft , ««»eiche Art von

„RadikaliSmtiS " es ist , den sie tinS anraten ,
ferner ob wir damit wirklich , tvie sie ver¬

sichern , der Sache der deutschen Arbeiterschaft
besser als mit unserer gcgemvärtigen Politik
nützen , oder ob «vir nicht damit die Geschäfte
der Klassengegner der Arbeiterschaft besorgen
würden .

Das Regierungsgebilde , das der heutigen
Regierung vorangi ««g, « var die nnverhüllte
Klassenherrschaft der Bonrgcoisie . ES war

noch Schlimmeres : kalter F a s c i ö m n s ,
der n«it den Mitteln und unter den « Deckman -
tcl einer mißbrauchten Dcinokratie der Arbei¬

terklasse Stück un » Stück ihrer Rechte und

ihrer sozialpolitischen Errtlngenschafte «« zn
raube « « suchte und aus ihre Schulter «, die

schwersten materiellen Lasten abzuwälzen
suchte . Man erinnert sich, daß die deutschen
Nationalsozialisten dantals mit größter Tole¬

ranz und offenkundigem Wohlwollen den «

Schandtreiben des tschechisch -deutschen Burger
blockS zusahen und daß auch die Kommtini

sten in jener Zeit , anstatt ihre Kräfte gegen
das Bürgerblockregime einzusctzen , genau so
wie heute in der Sozialdemokratie de «, >da,ipl -
feind sahen , gegen den sie mit der ganzen
Wucht ihrer allerdings im « , « er wirkungslose¬
ren Angriffe anrannten . Der Schaden , den
der Bürgerblock stiftete , war beispiellos . Wäre
es gelungen , nach den vorjährigen Parsa -
mcntswahlcn sein Leben neu anz, «stückeln , so
wäre dem Raub wichtiger sozialer Errungen¬
schaften der Revolutionszeit , der Verwaltungs¬
reform mit ihrem politischen RcchtSraub und
der Vernichtung der kommnnalen Selbstver¬
waltung sowie der Schädigung der letzten
deutschen Minderheitsrcchte noch vieles andere

gefolgt , das den arbeitende « , Massen schwer¬
sten Schaden gebracht hätte . Die Stcnerver -

teilnng wäre gewiß eine noch unsozialere ge¬
worden , die Reaktion hätte anch nach der

Schule gegriffen , denn Konkordatsverhand¬
lungen zum Zwecke einer völlige «« Vcrkleri -
kalisierung des Schultvesens waren längs « ! >n

Zuge , auf die politischen Rechte der Arbeiter¬

schaft « värcn weitere Angriffe gefolgt und es
kann kann « einem Zweifel unterliegen , da «;
das Silstein schließlich in einer offenen Dik¬

tatur , ii « der Beseitigung aller demokratischen
Bolksrechtc seine Krönung gesunden hätte .

Alle diese Gefahre «« sähe «, Kommunisten
und Hakenkreuzler nicht , wolltet , sic nicht

sehen , da sie lediglich ihren , schäbige » Agi -
tationsbedürfttis folgen und sich von keiner

Verantwortung für das Schicksal der Arbei¬

terklasse beschwert fühlen . Der Wille der deut -



Sette 2. Donnerstag , SS. Oktober IWO . Nr . SM.

scheu Wähler hatte für die deutschen Sozial »
demokraten entschieden . Nus dem Stimmen »

Verhältnis bei bett Wahlen ergab sich « ine un¬

zweideutige Verurteilung der Bürgerblockpoli¬
tik, di « politische Aufgabe einer ihrer Ver¬

antwortung sich bewußten Partei , wie eS die

Sozialdemokratie ist , war also , den Bürger¬
block zu sprengen , seine unselige Tätigkeit
fernerhin unmöglich zu machen . Das konnte

nicht mit dem Hinweis auf die sagenhafte
„ Weltrevolution " erreicht tvcrden , wie eS die

Kommunisten taten und auch nicht mit den

Rezepten der Hakenkreuzler , die heute für
demokratische Forderungen eintreten , morgen
die Diktatur als Heilmittel empfehlen >» nd

die als politisch ernst zu nehmender Faktor
überhaupt nicht in Betracht kommen . ES

mußte unmittelbar der weiteren Verknechtung
und Entrechtung der Arbeiterschaft ein Damm

gesetzt, der Kampf um die Wiedereroberung
der unter dem Bürgerblock verloren gegange¬
nen Positionen in Szene gesetzt werden und

daS konnte nur geschehen , wenn die deutsche
Sozialdemokrat « an der Seit « der tschechischen
Genossen in die Regierungsmehrheit eintrat ,
di « Neubildung des BiirgerblockS verhinderte
und in die einheitliche Phalanx des Bürger¬
tums eine Bresche schlug.

Die deutschen Sozialdemokraten sind ohne
große Erwartungen in die Regierung gegan¬

gen und sie haben ihre Wähler wegen der

Sositiven
Erfolg - möglichkeiten in keine Jllu -

onen gewiegt . Alle gegenteiligen Behaup¬
tungen der Nazi - und KoziS find nichtswür¬
dige Lügen . Sie waren sich klar darüber , daß
sie auch innerhalb der Mehrheit nur so viä
Einfluß , di « Verhältnisse zu gestalten , besitzen
werden , als ihnen und den sozialisttschen Par¬
teien überhaupt von den Wählern an Macht
verliehen worden war . In jedem Falle war

durch den vollzogenen Schritt gegenüber den :

Bocher « in Plus dadurch zu verzeichnen , daß
dem seit langem in den Reihen des deutschen
und des tschechischen Proletariats erhobenen
R» tt nach Einigung der beiden sozialdemokra -
tischen Parteien in einem schr wesentlichen
Maße entsprochen wurde , daß unsere Partei
nicht mehr isoliert blieb , sondern geineinsam
mit den tschechischen Genossen in die wetteren

Kample eintreten konnte . ES hat sich aber ge¬

zeigt , daß die Stärkung des sozialisttschen Ern -

flusses innerhalb der Regierung nicht nur

vorbeugend wirkte » die Wiederkehr deS Bür¬

gerblocks verhindert «, sondern daß auch dar¬
über weit hinaus manches für die von Krise ,
Not und Arbeitslosigkeit heimgesuchten armen

Menschen , manches auch für den sozialpolitt -
schen Fortschritt errungen werden konnte . Ge¬
wiß, die Partei hat daneben auch Verpflich¬
tungen auf sich genommen , aber besser ein

schwächliches Kompromiß als weitere Rück¬

schläge, besser kleine Erfolge als eine Nieder¬

lage . Da glauben die Kommunisten und Ha -
kenkreuzler , daß sie einen großen Trumpf
gegen uns auSspielen , » venu sie uns vorwer¬

fen , daß wir im Rahmen des Budgets auch
für das Militärbudget stimmen müssen . Wer
kein politischer Analphabet ist , der weiß , daß
daS Militärbudget — u n d gewiß ein

noch um ein Vielfaches gesteiger¬
tes ! — auch ohne und gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten angenommen werden

würde , daß die Macht der sozialisttschen Ar¬

beiterschaft noch zu gering ist, um die Ab -

nistnng zn erzwingen . Weil augenblicklich nur

auf eine Einschränkung der Militärlasten
hingewirkt , nicht aber oaS System vollstän¬
dig geändert werden kann , darum sollen die

Sozialdemokraten gleich den Kommunisten
und Hakenkveuzlern untätig zusehen , sollen
auf alle fiir die Arbeiterschaft zu erringenden
Vorteile verzichten ? Sollen aus der Regie¬
rungsmehrheit austreten , um einer in jedem
Falle noch schlimmeren Koalition , in der die

Bourgeoisie fast allmächtig herrschen und über
die Proteste der Massen draußen ruhig zur
Tagesordnung übergehen würde , das Feld
zu rättmen ? Nur kommunistische Konfusion
und hakenkreuzlerischeS Lumpentum kann auf
den Gedanken konimcn , daß das Bürgertum
unsere RegieningStcilnahme mit Wohlbe »
Hagen hinmmmt .

ES wird der Sozialdemokratie nicht
fchtver fallen , den lächerlichen Borwurf , daß
sie in antirevolutionärem Sinne handeln , zu
ertragen und der Arbeiterschaft dürfte eS

nicht schwer fallen , zu entscheiden , wer
revolutionärer handelt , ob jene ,

deren Begehren darauf hinauSläust , die Bour¬

geoisie in die ungeschmälerte Macht im Staat

einzusetzen und dem FasciSmuS den Weg zu

bereiten , oder jene , die prakttsch Hand anlegen
und die ihren Willen zur Macht , oder wenig¬
sten » eines Stückes derselben , nicht durch Dok¬
trinarismus beeinflussen lassen . Die Wege zu

gehen , wie sie von den Kommunisten vorge¬
schlagen werben , davor wird die Arbeiterschaft
bewahrt bleiben , wenn sie sich die Geschichte
Italiens , Ungarns und anderer Staaten , in

denen das verderbliche Treiben der Kommu¬

nisten vorübergehend Erfolge hatte , vor Augen
hält . Und wenn die Nationalsozialisten glau¬
ben , jetzt nach den deutschen Wahlen durch
gesteigerte Demagogie der Sozialdemokratie
Abbruch tun zu können , so werden sie sich
bald davon überzeugen , daß sie auf Granit

beißen . Auf den Granit des Vertrauens der

Arbeitermassen zur Sozialdemokratie , die

ihnen jahrzehntelang Sryützerin , Borkämp¬
ferin und Wegbereiterin gewesen und die stolz
erhobenen Hauptes auch jetzt , da neue Auf¬
gaben die Anwendung neuer Kampfmittel er¬

heischen, ihre stolzen Fahnen nicht auf Halb¬

mast zu hissen braucht . w. w.

WlMk . Nt dkl WkWWkl mit Mitt lot.
- ebatte im Außenaurschuß .

Prag , 25?. Oktober . Im Außenausschuß de »
Abgeordnetenhauses kam es heute im Anschluß an
das letzte BeneS - Erposö zu einer großen aunen -
polttischen Aussprache , in der dem unverwüstlichen
Optimismus des Außenministers von einigen
Seiten Zweifel entgegengesetzt wurden . . Auch

venoffe de Witte
betont « im Laus « der Debatte , daß — so wichtig
Optimismus auch sei — man cher zu der Uttber -

zeugung kommen müsse, daß viel mehr Grund zu
einem starken Pessimismus vorhanden
wär « . Der Minister gibt selbst zu, daß «in « Wirt -
schastskrii « von gigantischem Ausmaß fast all « Teile
der Welt erschüttert und daß di « wichtigste » poli¬
tischen Probleme der Welt » » gelöst find . Hia -
zuzufügen ist noch, daß « an auch nicht de « ernste »

Willen fühl «, dies « Problem « latstichltch z » löst »!
Die kapitalistische Wirtschaftsordnung ist mit chrem
Latein nahe am Ende , sie ist nicht mehr inrstand «,
di « Menschen zil kleiden , zu ernähren , ihnen «in
Obdach zu geben . Der Weltkrieg hat diese Entwick¬

lung nur beschleunigt « nd sein « Fortsetzung durch
«inen schlechten Frieden hat di « Not der Welt ganz
ungeheuer vermehrt .

An « wer Hauptfach « ist d«r Herr Mtuifter
aber völlig varbeisegang «»: Daß «in « » » geheuer «
Gefahr für di « ganz « Welt heranwllchst ans der

Behandlung Deutschiauds durch di « Giegermöcht «
des Weltkriegs .

Kürzlich hat der Allgemeine deutsche Gewerk -

schafisbund in einer EMschließung neuerdings für
dir Anullierung der internationalen

Kriegsschulden plädiert » nd s«stg«stellt , daß
di « Milliarden , di « Deutschland an seine Gläubiger
zu zahlen hat , nicht nur ein « der Ursachen der un¬

geheueren Arbeitslosigkeit in Deutschland , sondern

auch der Störungen der Weltwirtschaft
sind . Dies ist vollkommen richtig . Wohin Deutsch -
land steuert , wenn es nicht gelingt , die deutschen
Reparaiionslasten vom deutschen Volke zu nehmen ,
daS haben nicht nur die letzten Wahlen bewiesen .
Man möge bedenken , daß Deutschland längs einer

langen Grenze unser nächster Nachbar ist und

baß wir also seh « stark bar « mtewfiiert find ,
baß «s nicht zu ein « « Cha » i » Deutschland
kommt . Die tschechoslowakische Außenpolitik
hätte als » all «« Gründ , «i » Mittler tu der

Rrparattonssrag « zu sei ».
Der Minister hat sich, wofür ich ihm dankbar bin ,
ganz Aar für die Demokratie und gegen den Fasels¬
mus ausgesprochen . Hi « wäre et seine Sache , zu
beweise «, daß es ihn : mit feiner Stellungnahme für
di « Demokratie und gegen den Fascismur auch in

Denckchland heiliger Emst ist!
' Die Beteiligung deutscher Parteim an der heu -

eigen Regierung ist sicher eine große Aktivpost für
die tschostowakische Außenpolitik . In diesem Zu-
sammenhang muß ich mit allem Nachdruck betonen ,

baß Me Erklär « » » tat Herrn Ministers in brr
Minderheitenfrage » n < durchaus nicht befriedigt .

Scho » deshalb nicht , weil wir nicht daraus warten
können — und well es die Erhaltung des Friedens
in d« r Welt nicht verträgt , darauf zu warten , bi «

auch di « letzten halbwilden Staate « das national -

politische Problem löse » werden . Nur «in Beispiel :
Italien ! Sie Wille «, wie barbarisch dort gegen
di « Deutschen Südtirols vorgegangen wird , wie man
st « »ach allen Regel « der Kunst entnationalistrrt .
Das ist natürlich » « denkbar , daß dauernd
dt « gang « Welt de « alle « ruhig zu¬
schaut am trotzdem immer wieder betont , man
müsse di « Minderheiten in allen Staaten schützen.

Aber auch hi « in de « Tschechoslowakei können
wir i » der Minderheitenfrage nicht bei dem
Buchstabe « Ws griewusvertrage « steh, » bleiben .

Wenn der Herr Minister draußen bei intematio «
nalen Konferenzen als Friedensmann sprechen will ,
so müssen feine Worte durch di « staatliche Politik im
Innern gedeckt sein. Di « inner « und die äußer «
Polittt müssen sich decken, der nationale Aus¬
gleich in der Tschechoslowakei muß geschaffen wgr -
den . Wir brauchen nicht «lne geschriebene , sonwm
«ine wirkliche Gleichberechtigung der Völker !

Zur Wirtschaftskrise
muß sestaestellt werden , daß gerade di « deutsche
Arbeiterklasse in diesem Staat « unter ihr furchtbar
leidet ; auf unserer Reichskonferenz am 7. Sep -

' tcmbcr wurde dies an Haird unwiderleglicher Zis.
fern dargetan . Unsere Exporltndustri « uerclcndci
wegen unserer HandelSvcrtragspolittk . So herrscht
in der Schonbacher Jnstrumentenindustrie cnlsetzlichi
Rot ; die Leute müssen über die Grenze gehen und
dort Ihre Erzeugnisse verkaufen . In Sachsen blüht
diese Industrie , weil Deutschland sie bei seinen Han-
drisverträgen schützt .

Aehnlich ist es mit unseren Kurorten , dir
doch «in starker Aktivposten in unserer Handels -
brlanz sind . Für die Propaganda unserer Kurortr
geschieht so güt wie nichts ; man beschränkt sich
darauf , die deutschen Namen wie Karlsbad , Ma-
rienbad verschwinden zu lassen . In dem Staat «
müßt « endlich ettvaS mehr Interesse für di«
deutschen Gebiete vorhanden sein. Schließ-
lich hängen damit ja auch die wirtschaftlichen In¬
teressen deS ganzen Staate « zusammen !

Genosst d« Witt « dankt an dieser Stell « * n
tschechischen sozialdemokratischen Partei für sie
Bekundung ihres Berftänbnisses für bi « Gleich -
stell ««« aller dm Staat bewohnende « Völler .
Da » muß aber « lu Programm de » Staa¬
te » werben , baß diese Gleichstellung erfolg«.
Erst bann wirb di « Politik , bi « der Außenmini¬
ster auf international « Konfermzen vertritt ,
durch di « innerstaatliche « Verhältnisse gercchisrr-
» gl sei ».

Genosse de Witt « vermißt in dem Erposee ei «
Mitteilung darüber , ob wir zu einem Handels«! ,
trog mit Rußland kommen werden , ebenso «I «
Mitteilung darüber , wie wir mit Ungarn stehen.
WaS etwa «in vertragsloser Zustand mit Ungarn
»ach dem 15. Dezember bedeuten würde , liegt auf
der Hand , wmn man weiß , daß unser Export nach
Ungarn etwa 30 . 000 Menschen Beschäftigung gibt.

Genoss « de Witt « stellt daher de « Antrag » den
Außemwsschuß im November «inzubrrusm , um
eium Bericht über dm Stand dieser Frag «
cntgegenznnehmen . S » müsse alles vorgekehrt
werbe « , um «ine « vertrazSloseu Zustand mit

Ungar « zu vermeidm .

Redner streift dann noch die internationale
Situation , verweist auf den Fascismns in Polen
und Italien , auf Oesterreiib und Deutsch¬
land und «rllärt , daß diese Situation z» den
größten Besorgnissen Anlaß gebe . Di « einzig « Mög¬
lichkeit , den « Fascismns zu begegnen , ist di«, baß
man «in « sozialistisch « Polittt an Stell « bet
bisher geübtm fetzt!

»

Im BudgetauSschutz wurde die Zuteilung
der Sanierung - Vorlagen an di « Referenten
noch nicht vorgenommen , sondern am
vormittag di « Budgetdebatte fortgesetzt und da »
Kapitel Innenministerium beendet . Die Rede
des Innenministers Slavik wird von der
ParlamentSkorrespondenz erst Donnerstag an »-
gegeben werden .

Am Nachmittag wurden di « Kapitel „ Iu -
stiz " und „ Unifizierung " begonnen ;

dann dürfte das Schulministerium daran¬
kommen . *

Im Wehrausschutz gab Verteidigungsmini¬
ster BiSkovfky gleichfalls eine Erikläniiig
über das Pretzburger Explosionsunglück ab , in
der er darauf verwies , daß eS sich nicht um eilt

militärisches Objekt , sondern um eine Aktie »'

Schaft
handle , an der die Brünner Was-

m beteiligt sei. Der Minister spricht fei »
lern Über die Katastrophe aus » nd beton ! ,

daß die Militärverwaltnng sich mit der Verbes¬
serung des Schutze » gegen Unfälle bei der Mu -

nitionSerzeugung befasse .
ES entspann sich eine ausführliche Debatte

über das letzte Exposee, worauf der Minister
nochmal » abschließend da » Wort ergriff . Die
Debatte wich in der übernächsten Woche weiter -

i gehen .

( ttachdmck Krtotei . )

Der 9RjM ( r .
Von Rheb » . 4

Und ich fragte mich erschrocken , was daS heihr ,
und wagte nicht , mir Rechenschaft zu geben über
mein Gefühl , und fürchtet « mich, Ihr zu verraten ,
was mein Denken betvegte . Und ich log, log be -

wutzt und raffiniert , und Ekel vor mir selbst
schnürte mir die Kehle zu .

Und dann packt « mich wieder da » alt «,
starke Gefühl und die Leidenschaft riß mich in

ihre Flammenarnie . Aber dies « Augenblick « wur¬
den immer seltener und kürzer . Und eS kamen

Stunden , in denen ich das Kommen der Gelieb¬
ten erwartete und im stillen wünscht «, sie
möchte nicht komnien . Ich litt unter dieser Ver¬

änderung meiner Gefühl «. Ich fragt « mich : Liede

ich sie nicht mehr ? Und wußte keine Antwort .
Der Bedanke , daß sie in den Armen eine » andern

liegen könnte , macht « mich rasend . Mein « Eifer¬
sucht war durchaus nicht geschwunden . Sic hatte
sich nur vermindert , entlud sich gewissermaßen
nur noch in einzelnen Eruptionen . I » der

Zwischenzeit war sie nicht - da oder glomm nur

Wit ein Funke unter der Asche. Ich liebe sie doch,
sagt « ich nach solche » Ertvagnngen und verstand
Mich nicht .

Ich evrsuchte , meine Gefühle zu «nalhsierrn ,
und kam zu dem Ergebnis , daß mein « Liebe

Mitleid sei . Wenn ich Anna auf der Straße
gehen sah, das rosige Gesichtchen mit den ent¬

zückenden Grübchen in de » billigen Pelz ge¬
drückt , den wundervollen Körper in «iner unend¬

lich reizenden elastischen Art wiegend, ein Gang ,
den ich so sehr liebte und den ich unter tausen¬
den erkannt hätte , dann durchflutete ein « heiße
Well « mein Inneres , die ich für Liebe hielt . Jem
erkannte ich plötzlich , daß es im Grunde Mitleid

war . Mitleid mit diesem wundervollen Geschöpf,

das für die Liebe geschaffen war , das geboren
lvar , um zart und duftig wie « in Schmetterling
durchs Leben zn schweben , wie ein Meteor , der

leuchtend sein « Bahn zieht und mtt seiner un -

beimltchen Schönheit di « Herze « der staunenden
Menschen rührt . Dtitleid mtt dem Weib, dellen

Körper ich so gern in di « herrlichsten Seiden

Japan » gehüllt , den auf di « köstlichsten Teppiche
Persiens gebettet hätte . Mitleid mtt dem gött¬
lichen Tier , das harmlos und selig neben mir

schritt, und mir sein ganz «» Ich , seinen Körper ,
seine Schönheit , sein Dcckein , seine Liebe schenkt «.
Ich hätte ihr all « Reichtümer der Welt zu Füßen
legen mögen. Ich betet « diese faszinierende
Schönheit an . Ich freute mich an ihr und hatte
unendlich «» Mitleid mtt dem Geschöpf» da » di «

Natur verurteilt hatte , schön zu sein .
Sie liebt « mich. O, wie liebte sie mich ! Ihre

Liebe wuchs um so mehr, als mein « Leidenschaft
erkaltete . Ihr « Sinnlichkeit entflammte sich
stet » von neuem und riß mich wieder mtt in den

gewaltigen Bann ihrer Ekstase. Ach, si « hätte
einen Btann au « Stein geschmolzen.

Ihr ganzes Wesen ging in Ihrer Liebe auf .
Si « umgab mich mit einer Zärtlichkeit , um die

mich feder Mann beneidet hätte , Unermüdlich

schmiedete sie Ketten , die meine Willenskraft
lähmten « nd mein « Freiheit in Fesseln legten .
Ich weiß nicht , wa » sie an mir Liebenswerte »

fand . Ihre Sinnlichkeit hatte sich an meiner

Leidenschaft entzünde » und , einmal entstammt ,
nahm ihr Weibtum restlos überhand und nährt »
sich auö sich selbst . Richt » mehr von jenem
großen Wort der Trennung ' zur rechten Zeit .
AIS ich zuni erstenmal da « Erlöschen meiner
Liebe merkt « , sagt « sie : „ Niemals gehe ich von
dir . Es war « mein Tod , tvenn du mich ver¬

ließê "
Der Gedanke an unser « . Heirat war ihr ver¬

traut worden und sie, die anfangs gelacht hatte ,
sand durchaus nichts Ausfälliges mehr au der

Vorstellung , mein « Frau zu werden . Und als

sie sich erst meine Ide « zu eigen gemacht batte ,
machte si « si « mit weiblicher Konsequenz zu ihrem
geistigen Eigentum und ging in ihr aus . Sie
Ichwelate in ZukuuftSplänen und nannte sich m

kindischer Eitelkeit Frau Doktor , und beharrte
auf ihrem Rechte , als mein « Braut zu gelte «.
Umsonst mein « Einwände , daß wir unser «
Absicht Nicht an die große Glocke zu hängen
brauchten . Sie nannte mich lieblos und erklärt «,
ich schämt« mich ihrer , und weinte . Di « Tränen
waren ihre stärkste Masst . Ich konnte sie nicht
leiden sehen . Und ich tat , was si « wollte .

Die setzte den Termin unserer Hochzeit fest.
Unmittelbar nach meine Promovienmg . Dann
lvollten wir arbeiten , jeder sollte verdienen und
wir wollten gemeinsam sparen , und auf unser «
Kraft und unsere Liede vertrauen .

Und ich , ich brachte e » nicht fertig , auch nur
mtt einer Silbe Ihren Glauben zu stören . Ich
fühlte , daß mein « Liebe erkaltete , und wagt « nicht,
es mir «ttizugessthen . schloß beide Augen Md
schlug mich selbst mtt Blindheit und log und
heuchelt « und hielt mein « Lüge für Wahrheit .
Und an unserem Hochzeitstage erkannt « ich in
vollem Umfange die furchtbare Wahrheit. Ich
liebte sie nicht mehr . Es war zu spät . Und ich
war bereit , lieber zu sterben , als Anna wehzn-
tnn .

Wenn ich das den Richtern sagte , so würden
st« die Köpst schütteln und die Augenbrauen
Hochziehen : „ Wieso zu spät / «in Wort hätte
genügt . Der Stein war zwar in » Rollen ge¬
kommen , aber or war »och aufzuhalten . Et gab
kein Zuspät , Sie mußten nur wollen . Das Mäd¬
chen hätte gelitten , aber sie hätte es über¬
wunden . . "

Gewiß , ihr Kluge », gewiß , ihr Pragraphen -
reiter . Das alles weiß Ich ja selbst und darum
Dt e » mir auch nicht ein , euch meine Seele in
hver Nacktheit zu zeigen , weil ihr sie dtrrch die
wublge Brill « eurer Altenweisheit gar nicht

sehen würdet .

Gewiß konnte ich! O, wer hätte mich hin¬
dern können , mit männlicher Faust in den

zarten Zauberaarten eines Weibe » zu greifen,
das an mich glaubt «, und di « Wunderblumen zu
zerstören und sie auf den harten Boden der Wirk¬
lichkeit zu stellen . Gewiß hatte ich mein « Erkennt¬
nis in Wort « fornien , ihr die brutal « Wahrheit
in - Gesicht schreien können . Ich hätte auch flieyen
können . Alles do » hätte ich tun können . Aber
ich tat « S nicht . Vielleicht , wahrscheinlich wär «
eü besser gewesen. Auch das seh « ich «in , aber ich
kannst dennoch nicht. QA furchtet « mich vor
ihren entsetzten Augen. Ich fürchtete mich vor
dem Blick ui ihr blasst», zitterndes Gesichtchen.
Ich ' fürchtete mich vor mir selbst . Ich fürchtet«
mich . . . . versteht ihr das , ihr Herren Richter ?
Ich hatte Angst , gemein «, erbärmliche Angst, da »
Logische zu tu «. ES war mein Schicksal, inkonsr-
quent zu sein . Und neben der Angst hatte ich
Mitleid . Warme « , herzliche » Mitleid mit dem
armen Wesen , da » ich an mich gebunden hatte.
Ich hatte die Folgen nicht gesehen . Aber war da »
rin Grund , sie nicht zu tragen ? Kurz, ich tat
nicht , wa » ich ohne Zwcistl hätte tun sollen ,
sondern ich tat , lva » ich tun mußte .

WaS folgt «, war « in Leben der Lüge und der

bi ! Irrsten Selbstverachtung . Bin Dasein , do »
durch die erniedrigendste Heuchelet vergiftet
wurde . Und ich bin weder zum Helden , noch zum
Märtyrer geboren .

Ich will nicht »Vetter erzählen . Alle », was ich
jetzt sage, ist au « der Entfernung gesehen und
nur noch bedingt wahr . Wenn ich auf di « drei

ac meiner Ehe zurückblicke, tret « ich gÄvisser-
n aus mir heraus und bericht « von einem

anderen » von «ineni Wesen , zu dem ich keine
Beziehungen habe, da » mir fremd ist . Di « Zeit
schafft Abstand und objektive Schilderung ist
nicht meine Absicht .

( Fortsetzung folgt . )
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PoliMe «.
Der Fall de » Kommunisten Pilz

vor dem Denat .

Prag , 22 . Oktober . Nach einer Reihe von

Zuweisungen an die Anschüsse nah >n der Senat
da » Znsatzprotokoll zunt italienische» Handels¬
vertrag , das die zollfrei « Einfuhr von Früh «
kartosscln zu uns nm eitle Woche verkürzt und

dafür den italienischen Zollsatz für Perlmutter -
knapse erhöht , dedattelas an . Der Referent
empfiehlt die Errichtung einer gemeinsamen
Einkaussstclle für unser « Perlmutterindustrie .
Dann wurden in zweiter Lesung die Geb n h.
renerleichterungen der Fusionen
und der Teschener Vertrag genehmigt .

Dann stand eine JminnnitiitSangelegenheit
des Kommunisten Pilz zur Verhandlung , dem
«ine Strafanzeige der Gablonzer Polizei , die

Abhaltung verbotener Bcrsanmllungen , Auffor¬
derung zum Widerstand gegen die Wache sowie
Verwundung und Beschimpfung der ihn ab ,

führende » Polizisten zur Last legt. Der Jmmn -
nltätSauSschnß hatte die Verfolgung des Sena ,
torS wegen der Straftaten gegen das Versamm -
lungSgesetz abgelehnt , jedoch feilt « SluSlieftrung
wegen des angeblichen Widerstandes gegen die

Pelizei beantragt .
Pilz fttzt sich selbst init dem vom Kreisgericht

Zieichentery gestellten AuSlieftruiigLteigehren aus¬

einander , wobei allerdings di « unschuldigen Gablon¬

zer und ReilkeiSberger Wachleute , die von ihm an «

gchlich „mißhandelt " wurden , in ganz sicherem

Lichte dastehen . Er schildert di « Leidensgeschichte
seiner letzten Zufammenstüh « mit Polizisten In ein -

dringlicher Weise und erklärt , er ssi, al » er in

Ausübung seiner Pflicht al « ?llbge »»dn«ter bei einer
Versonuulung in Reichenberg intervenierte , unge¬
achtet dessen, bah er sich al « Mitglied der National¬

versammlung logltimiert «, von der Polizei vor -

hastet,
geschlagen und ans der WatchstUbe gepriigett

weiten . Wenn er vielleicht einem Polizisten Kratz -
würben zugesiigt habe , so sei die « nur In Not¬
wehr geschehen , da er

den drei Polir ' tj ' rn gleichartig geschlagen ürck
mißhandelt

weiden lei Aehnlich sei «S auch in den beiden
anderen Fällen getvesen , die da « Substrat de « AuS -

liesmwgsteprhren » bilden . Gr schildert weiter den

Fall fein «« Bruders , eine « Invaliden ohne Arm « ,
der lei einer dieser Volksversammlungen verhaftet
und wegen „ Handanlegung auf die Polizei " lmtt
seinen als „ Waffen " qualifizierten Armprothesenl )
in acht Monaten verurteilt worden sei. Gerade der
Umstand , daß Redner seinem von den Popizisten
riKandelten Bruder zu Hilft konrmen wollt «, fti
dir Grund seiner Verhaftung und der , weiteren

Szenen gewesen . Redner fordert rin « Untersuchung
wegen dieftr unerhörten Vorfälle

* .
*

Dies « Darlegungen , die sich durch ihren
ruhigen uud sachlichen Ton wobltuend von der

sonst üblich «»» kommunistischen Phraseologie un¬

terschieden, hatten zur Folge , daß der Antrag
ft » Immun ! tätSauSschusse « umgestoßen wurde .
Denn auch nur ein Teil dessen sich als wahr
erweist, wa « Pilz vortrug , dann gehöre » die

prügelnden Polizeiwachleute von Gablonz und

nicht Pilz auf die Anklagebank .
Seitens unserer Genosien wurden sofort

Schritte eingeleitet , um diesen Fall nochmals
zu prüfen . Dank diesem Einschreiten wurde
dann ein Antrag der Kommunisten aus Rückver¬

weisung an den Ausschuß , dem sich der Refe -
rent angcschlossrn hatte , angenominen . Der Jm -
munitätSauSschuß wird — was leider verab¬
säumt wurde — den Senator Pilz ausführlich
cinvernehmen und hoffentlich dazu beitragen ,

um der Polizei da - Prügeln von Verhafteten,
ob sie nun immun sind oder nicht , einmal
gründlich abzugewöhnen .

Nach einer kurzen Unterbrechung der Sit¬

zung erschien der

Ministerpräsident Udrral

im HauS und gab eine kurze Erklärung über
dar Preßbnrger Explosiorisunglück ab, di « von
den koalierten Senat - Partei «»» verlangt worden
war . Er sagte lediglich , daß di « Regierung
sofort die strengste Untersuchung über die Ur »

fachen dieses Unglück » angeordnet habe m» d daß
die Untersuchung mit der größtmöglichen Be¬

schleunigung durchaeführt werde .
Ein kommunistischer Antrag , daß der Der -

teidiaungSniinister über die Katastrophe Auf¬
schluß geben solle , wurde daraufhin abgclehnt
und die Sitzung geschlosien . Nächst « Sitzung wird

schriftlich «inberufen werden .

Der Landesausschuß für Böhme « hielt
gestern eine Sitzung ab , in der unter anderem

beschlossen wurde , der Südböhmischen Elektrizi -
tätrgesellschaft in BudweiS auf die Erhöhung
des Aktienkapitals des Landes Böhmen fünf

Millionen Kc auszuzahlen und darüber der

LandeSvertretuiw zu berichten. Ferner wurde
«in Darlehen für den Bezirk Komotau , welche »
der Erweiterung des dortigen Krankenhauses
dienen soll , in der Höhe von eineinhalb Mil¬

lion «»» K« genehmigt . Schließlich wurde beschlos¬
sen» die Sitzungsgelder der Mitglieder der Lan¬

desvertretung monatlich zu Pauschalieren . Da¬

gegen hat das Finanz»ninisteriu »n es abgelchnt ,
daß den Mitglieder » der LandeSvertretung
Eisenbahnkarten zur freien Fahrt auf den

Bahne»» im La >» de Böhmen «»»-gefolgt tverden

sollen.

M o » k a u, 22 . Oktober , iEigenber . s Nachdem
di « Regierung erst kürzlich di « Arbeitslostnuuter ,
stiitzung aufgehoben und weitgehsnten Arbeits¬
zwang cingrjiihrt hat , sinh jetzt vom Zentral «
komite « der kommunistischen Partei n « uc Richt «
>ii »i «n «Nasse»» worden , hi , noch erheblich weit «
gehen , Es soll in Zukunft «in freiwillige »! Wechsel
der Arbeitsstätte weit möglichst verhindert
werden , um Arbeitsstellen mit besander - uugiin -
stigv « Lebenobediugunge », wie bi « Bergwerle und

Die Stimm « der tschechisch «», Kulturwelt :
„ Wer ha » dar Recht , darüber zu

entscheide »», ob man i »» Prag zuviel
Deutsch hör» und in » Ra»ne >, der slavischen
Prag darüber «in Urteil zu fällen , welche « deutsche
Wort hier geduldet werden darf und welche « eine
„freche Provokation " ist ? Bor allem »nutz man
der tschechischen Bevölkerung Prag « aus da « nach¬
haltigste dir Erkenntnis beibring «», weich « auf die
historische Erfahrung langer Jahrhundert « gestützt
und durch die realen gegenwärtigen Verhältnisse
begründet Ist, daß das Deutsche neben dem Tsche-
chische» stets die Sprache sein wird , die »»»an hier
am meiste », hören wird , daß man sie gu « den »

Prager Leben »ich » ausmerzen kann , u»id zlvar
deshalb , weil sener Prozentsatz des Dentschen , den
wir in Prag vernehme », Ausdruck natürlicher
geographischer Umstände unserer mitteleuropäischen
Lag « und unserer Beziehung «»» zu dem groß ««
Slebzigniillionenvolk Ist, da « uns von drei Seiten

uinglbt und mit dessen kultureller » nd wirtschasi -
licher Sphäre wir so direkt konkret und real zu
sainmenhängen , wie mit der Sphäre keiner qil -
deren Nation in Europa .

Damit Ist schon gesagt , daß da « Deutsche iw

heutigen Prag «ine », anderen Sinn hat al « im

alten Oesterreich . Damals »var et Ausdruck der

deutsche», Hegemonie In der Habsburgermonarchie ,
«in Ueberbleibsel de « Verfall « nach der Schlacht
an » Weißen Berge , wo da « Deutsche zur herrschen¬
de»» Sprache der sogenannte »» besieren Kreis « rein

durch »»»«chanischc Kraft geworden ist, weil da «

Tschechische sich nicht mit einer solchen politische »,
Macht repräsentierte , u»n sich gegen dar Deutsch «
zu halten . Diese Privilegien hat da « Deutsche
in Prag verloren . Di « höhere tschechische Bour¬

geoisie spricht längst nicht »nehr deutsch . An Prag
bedroht das Deutsch « nicht da « tschechische gesell¬
schaftliche Milieu . Man muß daher gegen da «

Deutsche keine ReinigungSkainpagn « unternehmen .
Da » alle « ist längst nicht mehr noiivendig , vor

der unnatürliche », Vorherrschaft des Deutsche « hat

sich Prag durch di « Macht der ganzen politischen
und kulturell «» Entwicklung der Nation befreit ,
so gründlich befreit , daß e« nach dem Umsturz
kein « volle « zehn Prozent an Deutschen zählt ,

obzwar e « in der Hälft « de » verflosftne »» Jahr »

Hunderts noch den Eindruck einer überwiegend
deutsche», Stadt ge»nacht hat . Mau sieht also,

daß ter ganz « Druck ter äst «rreichischen Staats -

geivalt und auch nicht der gesellschaftliche Kodex

au«g«reicht hat , die tschechische Bevölkerung Prag «

zu g«rmanisirren . Schon vor dem Umsturz spra¬

chen die Tschechen in Prag nur tschechisch. Jetzt

sprechen da « Deutsch « in Prag nur solche Tsche¬

chen , welche in Geschäften , Tafts » und Hotel « mit

Deutscher » oder Ausländern zu tun haben , die

deutsch verstehen .
Wer also spricht in Prag deutsch ?

1. Die hiesigen Deutsche», und überhaupt unsere

deutschen Landsleute au « der Republik , denen man

dirfts Recht nicht absprrche »» kann . 2. Di « Deut¬

schen au « den » Reich und aut Oesterreich , di « zu

un » al « Touristen oder Geschäftsleute kommen

und un « in beide »» Fäll «»» nur willkommen sein

»nüsse», und dir auch die unendliche , geradezu er¬

drückende Mehrheit der Auslandsgäste stellen .

!». Ausländer au « zwar nichtdeutschrn Staaten ,

welch « das Deutsche aber al « ein « der europäischen

Hauptsprachen benützen , in der Hossnung, sich bei

un « am beste », zu verständigen. Ohne»» auf das

srrundschastlichst« entgegenzukommen, ist unerläß¬

lich. Au « keiner dieser Kategorien der deutsch¬

sprechenden Leute in Prag kann den » tschrchl -

scheu Charakter Prag » eine Gefahr

drohen . "

M

Die Slintine der tschechischen Kulturivelt ,
die Stimmen der Vernunft , zu Wort « gekommen
im sozialdemokratischen „ Pravo Lidu " in

einem Artikel des Genossen F. B. Krejöi ,
eine « bekannten tschechische» Schriftstoll «, « —

uild die Stimn » « de - Herrn Baza , di « uns

au - dem „ Reuen Morg « » » " entgegentönt,
der auch der durchaus würdige Rah .
men für diese Kundgebung ist. Ein Problem

die Neubauten in entfernten Gegenden di » »r -
sorterlichrn ArbeitSkräste sicherzustelten.

Gleichzeitig wird der Kni « der Arbeit «, di »
an Arbeitsbörscn registriert werden , auch aus
Richimitglieder der Grwerkschailen ausgedehnt , di «
bisher in der Arb«it «laftnftat »ftik srhftrn . Dies «
Arbeitslosen werde » überall dorthin
r o IN »I a » d i e r l , wo sich Knappheit zeigt oder
die Abtvanderung besonder » stark ist ,

und di « Stimm « ihre - angeblichen Repräsen¬
tanten »

„ Die letzten Prager Ansschreilungen , die soviel
Staub ausgewirbelt haben , sind bloß « in «
Folg « der ohnedies damals so g e -
s p a ii ii I e ii Situation gewesen . Es hatten
»ich in den letzten Monaten so zahlreiche Begeben -
beiten ans nationalem Gebiete ereignet , bah «-
schließlich zum Ausbruch der erregten Gemüter
kommen muhte . Die Aussühznng deutscher Ton¬
filme in Prag »oar sicherlich nicht der alleinige
Anlaß zu de » Ausschreitungen . Hi « wissen, daß
man In Prag 17 Woche » unhehellltzt beuiichc
Tonfilme gespielt hat . Als die Prager Minder -
beit anläßlich einer deutschen Tonfilmansführung

im Bio „ Avion " national « Lieber mitzusingen
ansing un - di « Polizei gegen diejenigen emschrltt ,
die dl « Sänger zur Ruhe gerufen halten n»»d
nicht gegen die Provokateure , so sing
eben die noch i m n» e r g j i n, m e n d c Glu »
»vieder Feuer . Mir ist eine ganze Reihe von
Fällen bekannt , >vo «s in ösftntlichen Lokale « —

und besonder » in solchen, die von Angehörigen
beider Nationen freanentirrt weiden — In den

letzte »» Monaten zu sehr unliebsamen Szenen ge¬
kommen ist , di « natürlich früher oder später die

tschechische Majorität in Ansrnhr bringen »nntzlen .
Und da sich zu der angesiihrien Affäre In » Bio

„ Avion " auch noch die May < r - Afstir « hin

jngesrllte, kam «» eben zu den nnllebsamen Q;

eignissen . Bedauerlich ist hiebei bloß die Haltung
der Presse . Leit Jahre » werben im Ausland «
über Prag Nachrichten verbreitrt , die direkt haar¬
sträubend sind und immer »»erbe ich als der

größt « S ü n d r n b o ck h I n g «st e l k I. Erst
vor einiger Zeit hatte ich aber Gelegenheit , ntit

einem prominenten Delegierten «ine » in Prag

stattgesundenen Kongresse » zu sprechen , der mir

offen sagt «, dah «r entrüstet fti über die vielen

unwahren und verhetzenden Nachrichten , di « über

Prag in seinem Land « verbreitet sind und deren

gerade » Gegenteil er hier ftststellen muhte . Am

meisten senile mich aber , dah sich die Delegierten
de » Prager internationalen Krilikrrkongresse »
derart wohl in Prag gefühlt haben und nicht

geuug ihrer Verwunderung darüber Auldruck

geben konnten , daß gerade in ihre », Blättern so

abfällig über Prag geschrirben wird . Auch durch

diese tendenziöse Berichterstattung
war Prag » tschechisch« Bevölkerung In Er¬

regung gebracht worden .

Wenn ich aber bedenkt , wie e» vor einige »»
Tagen In Posen und in Berlin zugegangen Ist, so

muß ich sagen , dah der letzt « Ausbruch der Prager
Gass « nichts anderes , al » « in « laute Wil¬

lensäußerung war . Man darf ja nicht

vergess ««, daß in den letzten 12 Jahren i n P r a g

vorbildlichste Ruhe und Ordnung ge¬

herrscht hat , und daß wir un « stet « bemühten ,

nach Tunlichkeit allen an uns gestellten Ansor -

derungen gerecht zir werden .

In meinem Machtbereich liegt es nicht , dl «

deutschen Filmaufführungen zu verbieten oder zu

gestatten . In dieser Beziehung entscheiden ja an¬

der « Faktoren . — Ich bin überzeugt , daß es zu

einer Wiederholung der Ausschreitungen nicht

mehr kommen wird , wenn «t auch nicht zur Wie¬

derholung der vielfachen Provoka¬

tionen seitens ver Prager Minder¬

heit kommt . Die Deutsch«»» Prag » haben

natürlich das Recht auf all « Vorteil «, die ihnen

hier al » Minderheit gesetzlich eingeräumt wer¬

den müssen und ich habe immer darüber geluncht ,

daß sie in diese »« Rechte nicht gekürzt werden .

Ueterschreitungen dieser Rechter lausen natürlich

den gesetzlichen Bestimmungen zuwider und dürfe »»

nicht erlaubt »vcrücn . Man wird mir zugeben
müssen , daß di « Amtsführung am Pra¬

ger Rathaus « sicherlich tn jeder Be¬

ziehung liberal gehandhabt wird .

Gar offen und ehrlich muß ich jedoch sagen,

daß sich die Wiederholung der letzten Ereignisse
nur dann testimmt verhüten läßt , wem » jene

deutschen Kreis « , di « Prag als Tätig -
keit - ort ihrer hetzenden und » nter -

grabenden Arbeit auserwählt haben , ihre

Pläne aufgeben . Man wird aber auch ganz

energisch gegen jene vorgehen müssen , di « sich

keine Gelegenheit entgehen lassen , um durch Ver¬

breitung unwahrer , tendenziöser ,

z »«m Teile sogar erfundener Nachricht «»», di «

Würde und das Ansehen der tschechoslowakischen
Reichshauptstadt hcrabzusetzen . "

»lltr , wie da - Blatt des Ministers und Partei¬

führers Benes , di « „ P r, Press e" , den » Arti¬

kel des sozialdemokratischen Anwalt » tschechischer
Kultur , Raum geben, und damit bU stillschwei¬
gend « Duldung einer KulturphänomenS wie des

Baxa dulden kann ! Aber das füllt dock) unter

das größer« Kapitel , wie Benes den Baza als

Repräsentanten seiner Partei an so sichtbarer
Stell « dulden kann !

Erbaulich « mm der Prager
Polizei .

Seit teil Stünnen ans die Prager Tonsilm -
kinos weiß man , daß wir eine sehr zart be¬

saitete Polizei yah « N. Diese Polizei greift
nur ein , m sie strikten Auftrag bat — und

wenn Deutsche verprügelt werden, wenn ein Eafä "
Han« mit Steinwürsen bombardiert wird , dann

hat sie manchmal keinen Auftrag . Diese Polizei
macht nur linier den » äußerst «»» Zwang Von » Pen
drek oder von ihrem Arretierung - recht Gebrauch ,
die Polizei ist hie Rücksicht selber und tuen »» sie
schon einaycifen muh, so entschuldigt sie sich am

»»ächsien Tag bei teil Her re » Lausbuben . Das

wußte » na » via dahin , wie gesagt, nicht , sondern
man hielt nach allen Erfahrungen bei kommn -

nistifche » Arbeitertemvustratlonen die Honen Po

lizistrn fiir recht forsche Trausgeher .

Daß die Prager Polizei zur Abwechslung
auch einmal die rauhe Seite ihres Wesens zei¬
gen kann , erwies sich anscheinend wieder bei

irgendwelchen lächerlichen Konininnistenbenion
strationen , die dieser Tage stattgcsnndrn haben .
Tie koinnnntistischen Blauer terichwn über skan¬
dalöse M i ß y a » » d > u n g e >i verhafteter
D e m »i n st r a n t « n und wenn man auch die

Hälfte des Berichtes aus das Konto der üblichen
kommunistischen liebe » trribnngen setzen wollte , so
bliebe noch genng übrig , was neuerlich die Ans -
nierksanikei » aller KnIlnrmacher ans diese Prager
Polizei lenken müßte, Da heißt es etwa ;

„ Einer der Wachleute schlug G. ' iiosjin Ci «
rimska über den Kops . Fern » »

siel rin « grau nach metzreren fürchterlichen

Hieb » « ohnmächtig zu Bode « .

Genosse Marths berichtet über die »»' eiteren

Vorfälle :
„ Ich und noch »veiler « vier Genossen spran¬

gen hinzu und dielten die ohnmächtig . ' Genossin
In den Händen , bevor die erste Hilft kam . In -
ziolschen sprang ein Wachmann ans mich zu und

schlug mich mit - em Pendlet dreimal aus de «

Kops .

Ungefähr 3 MInulen nach diesem Borsall wurde
die verlvundele Frau Ins K r a n k e n h a ii i

überführt . Ich ging in der Rlchinng z » m
Poklü weg , als ich mich jedoch ungefähr 20
Schriue vom Hause entfernt hatte ,

sprang von rückwärts «In Wachmann aus mich
zu» schlug mich einigemal van rückwüiw mit
dem Pendtek »»nd ries: „ Du Lümmel , Du

kommst mit mir ! "

Ich protestierte an Ort und Stelle uud machte
Ihn darauf ausmerksam , daß ich Berichterstatter
bin , daß er mich iiterhanpl nicht zmn Ausein -

andergehrn ausgesordrrt habe , da ich ruhig über
die Straße ging . Trotzdem »vurbe Ich von zwei
Wachleuten auf die Wachstube geführt .

In dem Augenblicke , al » »vir die Karliner
Wachslute betraten , stieß mich einer der Wach
reute auf brutale Weise ins Lokal und gleich
darauf

mißhandelten mich fünf Wachleute mit de «

Gummiknüppel derart , daß ich zu Boden siel .

Kurze Zeil daraus wurdc der Kellner Felix
Hermann hereingesiihrt , der in der Wachstube
fürchterlich geschlagen wurde . Man führte nur
in den Borramn , >vo »vir

in Anwesenheit eine « Polizeirale « neuerlich
geprügelt wurde « .

Ak» un » die Polizisten über den Hof in die

Zelle führten ,

traktierten sie un » unterwegs mit den Füßen .

Später wurden wir von zwei Wachleuten in den
Borraum vor der Zelle gerusen , wo wir von
de » beiden diensthabende » Wachleuten wiederum
vrnlal geschlagen »vurten . Diesen Mißhandlun¬
gen folgten weitere Mißhandlungen in der Zelle .

Bor dem Verhöre sagte Hermann auf dem
Korridor « einem Wachmann , er wisse , daß der

Polizist in der ' Republik sehr groß « Vorrecht «
habe . Hierauf stürzte sich einer von den Poli¬
zisten, die uns führt «»», auf Hermann und prü¬
gelten ihn am Korridor .

Al » mich ter zweit « Wachmann in di « Z«Il «
führt «, lag Hermon « ohnmächtig aus einer

Holzprltsch « und während ich « ich bei « ver¬

hör befand , schlug ihn rin anderer Wachmann

von neue « in ter Zelle .

Ich »nachte die Polizisten darauf aufmerksam ,
daß Hermann schwer krank fti , daß er sich
in ärztlicher Behandlung befinde und schon den
dritte »» Tag Fieber habe . Trotzdem schlug Ihn
der Polizist weiter . Samstag abend « wurden wir
In da » Grsängnl » der Polizeidirektion überführt .
Wir waren beide am Kops « verletzt . Hermann
hatte selbst noch am zweiten Tage im Gesicht
starke blau « Flecke . "

Es braucht , wie gesagt , nur die Hälfte dessen
wahr z»i sein , was hier und in weiteren Berichten
erzählt wird , und « » Glicht schon nachdrücklich

« gegen
« in « Polizei , die durch den

ast , den sie selbst bietet , da - ÄeWl noch
verstärken muß , daß sie zweierlei Metho¬
den hat und sich nicht so sehr als Instrument
der Ordnung , denn als antikommunisnsche Garde

fühlt . ES hangt eine « mit dem andern eng m -

sammen . So lange » nan der Bolisei gestörten
wird , gegen Kommunisten in dieser Weise auS - -

zuarten und Ballanmethoden arizuwenven , so
lange wird man ihrer gegen di « Faseisten nicht
sicher sein!

Zwei tschechische Stimmen
Über das Prager Deutschtum *
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lagesneuigleiten .
Das Vreßburger Explosions -

unglttü .
Ungenügende Schutzmaßnahmen .

Prag , 22 . Oktober . Zu dein Preßburger
Unglück gibt das Verteidigiingsniinisterinin beute
abends einen amtlichen Bericht aus , in dein es

heißt , daß der Staat au der Munitionsfabrik , die
eine Aktiengesellschaft ist , nnr durch die Vcrmitt -

litng der Brünner Waffenfavrir beteiligt ist . Es

handle sich also keineswegs nm ein Unternehmen ,
das der direkten Aufsicht der Militärverivaltung
unterliegt . Tie Ursachen der Katastrophe tverden
von de » Zivilorganen , denen die Aufsicht über
das Unternehmen znsteht sowie durch das Gericht

untersucht . Tie Militärverwaltung beteiligt sich
durch ihre Organe an dieses llntersnchung und
tvird darüber wachen , daß sie in aller Gründlich ,
feit durchgesührt werde . Nach de » bisherige »
UntersuchtingSergebnisie » läßt sich über die Ursache
dieser Katastrophe folgendes sagen :

In der Abteilung , wo sich die Katastrophe
ereignete , tverden versuchsweise Leucht¬

patrone » erzeugt . Tie Produktion wurde noch
nicht gewerbsmäßig betrieben . Ter Raum , in dein

sich d>L Katastrophe ereignete , war nicht für
eine ständige Erzeugung eingerichtet und es wurde

nur zeitweise darin gearbeitet , In dem Raume

befanden sich mehrer « Pressen und Manipulations¬
tische.

Bei einer dieser Pressen spreizte sich wahr »

scheintich eine der mit der Leutchmasse ge »
füllten Einlagen , zerbrach und geriet durch
die entstandene Reibungswärme in Brand .

Die brennende Einlage flog aus der Presse
heraus und siel in etwa acht Meter Entfer¬
nung aus « inen Arbeitstisch nieder , wo sich
die zum füllen der Einlagen vorbereitete

Mass « in Brand setzte . Die Press «, bei der

da » Unglück geschah , besitzt einen Schutz¬
panzer , der da » eventuelle HinauSsliegen der

Einlage verhindern soll . Der Panzer war

durch Handantrieb ( ! ) zu schließen , doch
scheint es , daß in diesem Falle vergessen

wurde , ihn rechtzeitig zuzuschließen .

Tie Untersuchung wird eifrig fortgesetzt .

War er im „ Rahen Ssten " noch gibt !
Ein « RitualverbvechenSgeschicht « au » Nrhorod .

Taß über der Slowakei - und gar über Kar -

p a I h o r u ß l a n d noch tiefe » Dunkel liegt , ist
bekannt . Aber daß diese geistige Nacht noch
schwärzer ist, als man gemeiniglich annimmt ,
geht au » folgender Geschichte hervor , di « jetzt di «

ltzerichlSsaalrubriken der Presse füllt : Bor dem

Bezirksgericht in Belke B e r « z n e haben sich
zwei jüdische Hausierer sehr ernstlich
von dem Verdacht zu reinigen , daß sie zu Ostern
diese » Jahre » zwei ch r i st l i ch e n K > n d e r n
Blut abgezapst und sie verletzt hät¬
ten . Tie Anklage lautet natürlich nur auf körper ,
liehe Beschädigung , aber der mittelalterliche
Idiotismus , die mittelalterliche Gemeinheit der

Beschuldigung eines !li i t n a l v e r b r e ch e n S

steht doch ganz deutlich im Vordergrund diese »
Prozesse ».

Ist schon diese Tatsache allein haarsträubend ,
so noch >nehr einige Telailö dieser für die Ost¬
tschechoslowakei leider so charakteristischen Epi¬
sode : die Anzeige gegen die beiden Juden
erstattete eine vierzigjährige Lehrerin und
unter den „ Zeugen " befindet sich ein Lehrer ,
der beobachtet haben will , wie einer der beiden

Hausierer „ den Kindern den Arm aufschnitt und
eine mit Blut gefüllte Flasche hervorzog " ! Und

auf dieses Zeugnis hin » nd auf die Aussage der

zwei Kinder — eines elfjährigen Buben und

eines neunjährigen Mädels — erhob die

Staatsanwaltschaft di « Anklage . Zum
Glück steht die karpathorussische Medizin
hinter der karpathorussischcn Jurisprudenz
nicht zurück : cs fand sich auch ein Arzt — der

zuständige Kreisarzt wurde , weil er Jude ist ,
von der Gendarmerie Übergange »! — und so
darf sich der Gcrichtvakt auch ails einen ärztlichen
Befund , der Narben an den Armen der Kin¬

der fcststellte . Wahrscheinlich ist , daß sich die
beiden Kinder einfach beim Spielen ver¬
letzt hatten . TaS Ungeheuerlichste ist aber fol¬
gende Stelle in dem schriftlichen Rapport
der Gendarmerie . Es heißt dort :

,,E » konnte nicht festgestellt tverden , ob das
entnommen « Blut zu rituellen oder anderen

Zwecken verwendet wurde . "

Die Möglichkeit eines RitualverbrechenS
wird also von der Gendarmerie ernsthaft vor¬

ausgesetzt ! Angesichts dieser Tatsache wäre es

wahrljaftig notwendig , daß das Jnnenministe -
rinm für entsprechende Aufklärungs¬
arbeit unter der o st tschechoslowa¬
kischen Gendarnreri « Sorge trüge , damit

einerseits Staatsbürger nicht durch solch stupide
„ Arme der Gerechtigkeit " bedroht werden , ander .

seitS vor " dem Inland und vor dem Ausland ein

tvenig Vertrauen in den Umstand gesetzt werden
könne , daß man selbst in Karpathornßland da »

Jahr 1931 schreibt — so weit man dort schrei¬
ben kann , was wir aber zumindest von der

Gendarmerie trotz alledem vorauSsetzen wollen .

Im Uebrigen erklärte der eine der beiden

Angeklagten , daß er nie in seinem Leben
den Ort besucht habe , in denl sich die

Schauermär ereignet haben soll, und der andere

weiß natürlich , obzwar er dort war , nichts von
einer Schuld . Tas hinderte aber den Staats -
anwalt keineswegs , auf der Anklage in

ihrem vollen Umfange zu bestehen .

Vorläufig »nißte der Prozeß vertagt
tverden , weil die M « t t e r des einen Kindes
absolut nicht v e r st a n d, >v a » der
Richter von ihr wollte , so daß er ihr ,
wie es in dem Prozeßbcrichte heißt , Gelegenheit
geben mußte , „sich die Sache zu überleget : " !

Na , vielleicht überlegen sich inzwischen auch
ändere Leute di « Sache , bevor sich da »
W e l t g e s p ö t l i h r e r b e m ä ch t i g t !

Völkerbund und Sklavenhandel .
Tie „ Neue Morgenpost " veröffentlicht dieser

Tage einen Bericht der V ö l k e r b « n d k o m -
Mission zur Bekämpfung de » Skla¬
venhandels , den » wir folgende » entnehmen :

Ter Kommission ist e » gelungen , ein «
große Insel im Roten Meer zu ermitteln , wo
Männer und Frauen zu Tausenden al » Sklaven
gehalten werden , » m dann gewinnbringend
tveiterverkaust zu werden . E » sei der Kommission
schon seit langem b c k a n n t . daß sich an der

abessinischen Knste so etwa » wie ein Zentrum
dieser Branche befinde ( hört , hört ! ) , es seien vor
allem die Pilgerkarawannen nach Mekka von den
Händlern überfallen worden , um Sklavinnen zu
raube » , e » seien eigentlich auch diese Pilgerkara¬
wannen von den Händlern organisiert
worden und c r st ( ??) al » ein Mädchen entflohen
war , sei es der Kommission gelungen , S P u r e n
f e st ; >l st e l l e n und zu erheben , daß die
Finanzmänner Bordellbesitzer von Marseille bis
südindien seien !

„ Tie Bölkerbundkommisiion begnügte sich
nicht — aha ! ? ! — mit diesen Fest stellun >
g c n, sondern beschloß , selbst die Sklaveninsel zu
besichtigen . Mit einer R i e s e n s u m m e gelang
cs , einen Händler zu bestechen, der einen Schleich¬
weg zu der Insel zeigt «. Es gelang (! ) auch , eine
Wachmannschaft , die den st r « n g e n Auftrag
hatte , auf jede « fremde Fahrzeug , das sich der

Insel näherte , z » schießen , zu bestechen . Bei der

Besichtigung der Insel bot sich ein grauenhasteS
Bild . In die Felsen waren zahlreiche
Gewölbe ein gehauen worden , in denen d' e

unglücklichen Opfer fe st gehalten wurden .
Wer renitent war , wurde auf einen in Ser Nähe
der Insel auf Grund gesetzten Dampfer gebracht ,
der al » Gefängnis diente . Die Völkerbundkommis -
sion arbeitet nun an den Vorschlägen (! ) für den

Völkerbund , die e» ermöglichen sollen, , diesen
Menschenhandel zu unterbinden . "

Zu diesem Erfolge muß nran der Koinmis -
sion von ganzem Herzen gratuliere »; in Kennt¬
nis der Tatsache , daß fick) an der abessinischen
Küste das Zentrunt des Sklavenhandels befinde ,
konnten sogar Spuren festgestellt werden , die

nach — wahrscheinlich anstrengender Arbeit von

Genf au » — zur Entdeckung der Insel führten »
wobei sich die nurtige Kommission nicht scheute
mitzuteilen , daß Marseiller Bordeltbe -
fitzer hinter dieser weißen Schande
stehen . War die Kommission auch so mutig , die

betreffenden N a m e n den beteiligten Regie¬
rungen bekauntzugeben oder muß zu
diesem Schritte wieder eine Vollversammlung
cinberufen werden ?

Unserer bescheidene ! » Meinung »»ach empfeh¬
len wir , einige der von den Seemächten so frei¬
giebig erstklassig bewaffneten Dreanoughts nach
oer Insel zu schicken »end nach trefflicher Inter¬
vention — die man ja diplomatisch aufzäumen
könnte — die BedauernStverten einfach freizu¬
geben, auch tvenn dadurch irgendwelche Geld -
Interessen reicher Bordellbesitzer und Steuerzah¬
ler geschädigt würden . Oder fürchtet man , daß
sich irgend ein Staat gegen diese Aktion wehren
könnte ? Nett ist es jedenfalls , daß sich die Koin -
mission mit den Verbrechern auf gleiche Stufe
stellte und wahrscheinlich noch „ l a n g w i e r i -

ge n " Verhandlungen sogar inistande war , die
nötigen Bestechnugüsnmmen zu vereinbaren , um
sich mit eigenen Augen zu überzeugen , daß , . . . .
sagen wir es rund heraus , die ganze Konimission
eine Lächerlichkeit ist, die für lvalpce Kulturmen¬
schen blamabel wird ! !

Man benütze einmal die „bewaffnete Inter¬
vention " nicht nur zur Unterdrückung der Kolo¬
nialvölker , sondern dazu , nm armen Wesen zu
ihreni Menschenrecht zn verhelfen ; auf derglei¬
chen Edelräuber schick; man die Polizcibüttel , die
mit Panzer und Tränengas ausgerüstet allent¬
halben die Proletarier zu Paaren treiben , tvenn
sie im » ihr bißchen Brot und Arbeit känipfe »,
eine Kommission zur Bekämpfung des
Sklavenhandel « muß nicht nach dem edlen
Grundsatz handeln : „ wasch ' mir den Pelz ,
aber m a ch' m i ch nicht » a ß"! !

Walter L u st i g.

Verhaftung eine » langgesuchten
möhnschen Kaffeneinbrechers .

Proßnih , 22 . Oktober . In der Nacht von

Montag auf Dienstag gelang es der Gendar¬
merie im Hanse des Obsthändler » E u st r in
Stichowitz bei Proßnih einen gefährlichen Ver¬
brecher , das Haupt einer Räuber - und Ein -
brecherbande , sestzunehmen . Unter de»» Mitglie¬
dern der Heuer in Olmütz verurteilte » Räu¬
berbande Grund befand sich auch ein
Man » » namens H a t o s , der nach seiner Ent¬
lassung eine Räuberbande mit mehreren ande¬
ren Verbrechern bildete u»»d ganz Nord -
mähren mit seinen K a s s e n e i nb r üch e n
unsicher machte . Seine Genossen , Fluskal , Bureö
und Rus , wurde » » bereits früher von der Gen¬
darmerie festgenommen , sie verriet «»» aber ihren
Anführer nicht . Erst nach der Festnahme der
Geliebten des Hantoü stellte die Gendarmerie
fest, daß er der Anführer dieser Räuber - und
Einbrecherbande war . Die Spur führte zu den »
eingangs erwähnten Obsthändler Snstr , wo dir

Äcndarnrcrle den Hantoü in « Schlaf übcr -

raschtc und gefesselt ab führte . Er
wurde dem Kreisgericht in Olmütz überstellt .
Hantoü unternahm seine Eiiibruchsexknrsivmm
mit cinm Lastaulo , das er nach einem gro¬
ßen Einbruch in Freudenthal , wo ihm
1 5 0. 0 0 0 Krone n in die Hände fielen , angli-
schafft hatte . Ta « Auto wurde ebenfalls in »

Hause 2nstr » gefunden , der auch Eintragungen
über die Fahrten in Nordmähren und ander¬
wärts führte . Auch er ( Eustr ) wurde deu »

KrciSgerichtc ciugcliefcrt . Ta » Ha»lS LustrS
scheint ein R a ch t l a g e r für Ianggesuchte
Räuber u » » d Verbrecher gewesen zu
sein .

Der größte Dampfer der Welt .
Die Cunordlinic , die größte SchiffahrtSgesell -

schäft Englands , hat vor einiger Zeit den Bau
eine » TampscrS in Auftrag gegeben , der an Größe
und Geschwindigkeit alle bisherigen Schiffe weit

übertreffen soll. Ter neue Dampfer tvird eine

Länge von 1 000 Fuß haben . Diese
Größe macht e » erforderlich , das Trockendock zu
Southampton , da » zur späteren Aufnahme des

Schiffes dienen soll , zu erweitern , und de»»

Clydeflnß in Schottland , an dessen Ufern die

Werft liegt , auf der das Schiff gebaut wird ,
beträchtlich zu vertiefen , um ihm »»ach seiner
Fertigstellung die Ausfahrt z>» ermöglichen . Die

Schnelligkeit diese » 6 0 . 000 - Tonnen -

Dampfers wird 23 bis 30 Knoten in der
Stunde betragen . Die Baukostc »» sind auf 5
bis l» Millionen Pf »»nd, also auf mehr als
8 00 Millionen Kronen , veranschlagt .
Obwohl dieses Schiff , dessen Bauzeit 3 Jahre
beträgt , noch lange nicht fertig ist, hat die Cu -
nardlinie bereits erklärt , gleich nach Vollendung
dieses Schiffsriesen einen zweiten zu bauen ,
der den ersten an Größe u»»d Schnelligkeit
noch übertreffen soll . Bemerkenswert ist , daß
sich keine Versicherungsgesellschaft bereit erklärt

hat , die Versicherung des Dampfers z»» überneh¬
men , so daß der Staat einen Teil der Bersichc -
rungsfumme ausbringen muß . In der Parka -
mcntsscssion im Oktober soll daher ein Antrag
eingebracht werden , das Finanzministerium zu
ermächtigen , die Koste »« der Versicherung dcS

NicseirdampferS zu übernehmen , soweit sie die

von der Versicherungsgesellschaft übernommene » »
Summe » » übersteigen .

Zichmis Per Klaffenlottenr
vom SS. Oktober

10 . 000 K: 84 . 801 , 105 . 200 , 138 . 320 .
5000 K: 10 . 888 , 82 . 680 , 80 . 540 , 85 . 512 , 87 . 757 ,

00 . 303 , 119 . 660 , 149 . 828 .
S000 K: 1851 , 5978 , 9371 , 11. 314 , 12. 090 ,

14. 062 , 16. 875 , 18. 994 , 20 . 603 , 28 . 481 , 28 . 447 , 28 . 072 ,
81 . 216 , 32 . 486 , 87 . 197 , 45 . 442 , 49 . 222 , 55 . 852 ; 72 . 713 .
74. 285 , 79 . 985 , 86 . 892 , 95 . 806 , 112 . 900 , 128 . 794 ,
131 . 727 , 188 . 467 , 139 . 174 , 148 . 513 .

1000 K: 2180 , 6486 , 7609 , 10. 214 , 10 . 257 ,
18. 188 , 22 . 583 , 22 . 917 , 24 . 816 , 24 . 826 , 25 . 812 , 26 . 926 ,
26 . 938 , 27 . 080 , 28 . 711 , 32 . 070 , 36 . 429 , 87 . 908 , 43 . 812 ,
44 . 146 , 46 . 477 , 49 . 902 , 30 . 781 , 61 . 584 , 58 . 111 , 58 . 125 ,
53 . 600 , 37 . 255 , 58 . 014 , 58 . 685 , 59 . 825 , 61 . 580 , 62 . 003 ,
62 . 425 , 62 . 666 , 62 . 896 , 69 . 744 , 74 . 288 , 74 . 971 , 79 . 301 ,
84 . 896 , 85 . 224 , 85 257 , 85 . 997 , 86 . 57 2, 89 . 248 89 . 888 ,
92 . 791 , 93 . 658 , 95 . 689 , »8. 887 , 98 . 877 , 100 . 264 ,
162 . 127 , 106 . 619 , 107 . 880 , 107 . 990 , 108 . 093 , 108 . 112 ,
109 . 411 , 109 . 922 , 110 . 505 , 118 . 579 , 113 . 585 , 115 . 542 ,
116 . 187 , 119 . 580 , 129 . 240 , 130 . 007 , 180 . 010 , 131 . 877 ,
181 . 836 , 186 . 100 , 186 . 789 , 140 . 665 , 141 . 245 , 148 . 659 ,
114 . 781 , 115 . 896 , 146 . 859 , 146011 , 149 . 480 .

Der Weltvorband der Journalisten hat
gestern vormittags in » Hause der Deutsche »»

Presse ii « Berlin seinen zweite »» auf vier Tage
bemessene »» Kongreß begonnen . In Anwesenheit
voi » ettva 70 ausländische »» Delegierte »» aus 25
verschiedenen Ländern eröffnete der bisherige

Präsident , Professor Georg Bernhard , die Be¬
ratungen »nit einer Begrüßung der Delegierten
u»«d der anwese »»den Ehrengäste , des Direktors
dcS Internationalen Arbeitsamtes , Albert Tho¬
mas , des Direktors der Nachrichtenabteilung deS
Völkerbundes , Comert . des Vertreters des In¬
stituts für intellektuelle Zusammenarbeit in
Paris i »nd verschiedener Reichsbehörden . In
einer späteren Rede skizzierte er das Prograinm
der Tagung , das u. a . die Annahme einer intrr -
nationalen Ehrengerichtsordnung und die Schaf¬
fung eines solchen Gerichtshofes für die Presse ,
ferner Vorträge über den Kainpf des Jonrna -
lisnrus mit den Erscheinungen , die durch die
Konzentration in » Zeitungswesen Hervorgerufe »»
worden sind und eine Reihe * von Fach- und
StandcSsragen umfassen .

Einbruch in einem Konsumverein . Wie uns
aus R o d i S f o r t bei Karlsbad berichtet wird ,
statteten bisher unerkannte Einbrecher den » dor¬
tigen Konsumverein eine »» nächtlichen Besuch ab,
wobe > six Bettücher , Konfektivnswaren , Lebens¬
mittel , Süßigkeiten usw . mitgehen hießen . Etwa
einen Kilometer von den » Tatort wurde » » an »
Morgen von Arbeiter »» auf einer Wiese verstreut
Ki»»dertleidchen , Wäsche und andere Kleinigkei¬
ten , die den Diebe » » offenbar des ' Mitnehinens
nicht wert erschienen waren , aufgefunde ». Der
den » KonstlMvcrein entstandene Schade ist be¬
trächtlich .

Rach 10 Jahren aus Rußland heimgekehrt .
Dieser Tage ist der Kriegsgefangene Franz D i tz
in seine Heimatsgcmeinde Niöni Hraoovniea in »
Bezirke Svaljava ( Karpathornßland ) zurückge¬
kehrt . Er geriet in » Jähre 1914 in russische
Kriegsgefangenschaft und hielt sich seit der Zeit
»»»»weit Omsk in Sibirien auf . Bereits mehrere -
mals versuchte Ditz nach Hanse zurückzukehren ,
konnte jedoch niemals jene Summe zusammen -

m sozialdemokrat . Demelndefunktioniir
sei " Dia » , „ Ise Freie Semlnve " .

In vielen Genleinden wurde schon bc.
> - schlossen , allen Gemeindesunktionären ,
> ohne Unterschied der Partei , ein

kominunalpolitische « Organ nach freier
, Wahl de » betreffenden Funktionärs , aus
> Gemeindekosten zuzustellen .

Ein derartiger Beschluß ist zweisellos
> sehr wichtsg , weit e» ein « Aufgabe der
> kommunalen Verwaltung ist , für dir

Schulung der tätigen Gemeindesunk »
I tionäre zu sorgen uiw ihnen wenigst-n»
• einen kleinen Teil der - u ihrer ständig»»

Information nötigen Behelfe zur Ber -
» ■ liiguiig zu stellen .
! Genossen ! Wen » » tn eurer Gemeinde ein

ä derartiger Beschluß «och nicht besteht , so stellt
J einen diesbezüglichen Antrag !

Saben ln Ihrer Gemeinde MW
schon alle Funttionäre ihr
kommunalpolttlsches Vlatt Z

sparen , die er benötigte , um die Fahrt »»ach
Haus « unternehmen zu können . Ditz war be¬
reits seit langer Zeit als tot erklärt und
sein Eigentum auf seine Kinder überführt
worden .

Taschendiebe auf dem Jahrmarkt . Während
dcs Marktes in Mähr . - Ichönberg wurden der
Polizei Innerhalb einer Stunde 12 Taschen¬
diebstähle gemeldet , wobei insgesamt ungefähr
4000 K<5 entwendet wurden . Tor Polizei ge¬
lang es ant gleichen Tage , eine viergliedrige
Räuberbande , deren Führer Franz C h r a st e k
aus Brünn ist , der vor Kurze »« ouS der . Hast
de « Strafgerichtes entwichen ist, dingfest zu
machen . TaS gestohlene Geld wurde aufge¬
funden .

Kochende « Wasser gegen Treulosigkeit , Um
die Untreue ihrer Ehemänner zu bestrafen,
haben in den letzter » Tage »» nicht weniger al »
drei Pariserinnen ihre schlafenden Männer mit
kochenden » Wasser übergossen. Unter gräßlichen
Schmerzen erlagen die Männer in » Krankenhaus
ihren Wunden .

Eine Maus im Brot . Eil » unglaublicher
Borsoll wird aus den » Svaljavaer Bezirke ( Kar-
patbonißland ) gemeldet . In der Gemeinde
Huklivs kaust « ein « dortige Fra »» von einem
dort ansässigen Kaufmann « einen Laib Brot .
Nach den » Genüsse deü halbe » LroteS sand die

Familie in dcrn Brote ein « Mau » vor , d ie
in das Brot » nit ei » gebacken worden
war . Dieselbe befand sich bereit » iit einem fort ,
geschrittenen Zustand der Verwesung . Die ge¬
samte Familie erkrankte nun nach
dem Genuß diese » Brote » . Der ganze Vorfall
wird von der Gendarmerie in Svaljava unter¬
sucht » da der da » Brot verkaufend « Kaufmann
kerne Bewillig » ng zum Backen und
zum Vertriebe von Brot besessen hatte .

TodeSspruna mit dem Fallschirm . Bei
einer Flugvorfüyrung zu Wohltätigkeitüzweckei »
in Reggio ( Italien ) versuchte der Zivilstir -
ger Coiltc Fuinagalli einen Sprung mit dem

Fallschirm durchzuführen, wobei er tödlich ver¬
unglückte . Tie sofort eingeleitete Untersuchung
ergab , daß sich der Fallschirm nicht entfalte »
konnte , da der Sprung unrichtig durchgeführt
worde » » war .

Ei « interessanter Rundsunkversuch . Radio ,
ingenieure in Washington find »nit Versuchen
beschäftigt , deren Zwerk es ist, ein radiotelrpho -
m sch es «Gespräch zwischen Präsident «»» Hoo¬

ver , den » britischen Premierminister Maedo¬
li a l d i »nd dem javanische » Premier¬
minister i »i Angelegenheit der Ucbergabe der
Ratifikationsurkunde » de » M a r i n e a b k o in -
men » zustandezubringe », das auch durch Rund -
funk verbreitet werden soll .

Ein « enifetzlickt« Familientraaödie spielte sich
dieser Tage in K a r >v i n ob . Der Bergmann
Josef Raezns verließ zeitig früh seine Woh¬
nung . Vorher verbot er seinen Kindern , daS

Wohnzimmer , in dem die Mutter schlafe , zu
betreten . Al » gegen alle Gewohnheit die Mutter
nicht erschien , nn » den Kindern da » Frühstück zu
bereiten , ging da » älteste der Kinder , ein zehn¬
jähriger Knabe , in da » Ziminer , wo er seine
Mutter in einer Blutlache schwimmend erblickie .
Auf da » Geschrei de » Knaben eilten Nachbarn
herbei , di « jedoch nicht mehr helfen konnten . Der

Frau war mit einer Axt der Schädel
zerschmettert worden . Inzwischen hott «
sich Raezu » dem Karwiner Gendarmerieposten
gestellt . Nach dem Mord a>« seiner Frau war er
in . den Wald gegangen , um seinem Leben durch
Erhängen ein Ende z»t machen , doch hatte er

nicht den Mui dazu gefunden . Sech - Kinder
im Alter von sechs Monate » » bis 10

Jahren bleiben unversorgt zurück
Dir Tod im Ring . Bei einem Boxmatch

de » deutsche »» Amateurboxers Baldus erlitt
der Deutsche nach der dritten Runde einen

Schlaganfall und » vurdc tat aus dem Ring ge¬
tragen . Man nimmt an , daß der Tod des oeüt -
schen Amateurs , der mit einen » ber »»f »mäßigen
Schwergewichtler in den Ring ging , auf allzu
massive Körperschlage zurückzufüh¬
ren ist . -

„ Die Ardeitslosigkeit in RordPSHmen . " T "
Untertitel dieser gestern veröffentlichten Notiz sollte
richtig heißen „ Die Arbeitslosigkeit im September
um 23' Prozent gestiegen ", was ja auch aus dem

Inhalt de » Aussatzes hervorgeht. .
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Am Kaffeehaus .
Bon Rhebo .

Draußen strömt dar Leben vorbei
im « ulo und auf dem Pflaster .
Man schaut und denkt sich allerlei
Und fühl , sich ungebunden » nd frei
Und zugänglich jedem Laster .

Di « Frauen sehen und lächeln herein
Und benehmen sich viel freier .
Ma « schlag » vergnügt Bein über Bein
Und löffelt emsig und allein ,
Weichgekocht « Lier .

Und liest in irgendeinem Blatt
An hundert Kleinigkeiten ,
Die » ran schon eininal gelesen hat ,
Sich immer wieder von neuem satt
Uno wundert sich über di « Zeiten .
Manchesmal hat man «s gründlich satt
Und schwört dann , man habe er über .
Und wundert am anderen Tage sich platt ,
Daß man so »venig Dharakter hat ,
Und schleicht inS Kaffeehaus hinüber .

Karlsbader Notstandsbauten . Der Karls¬
bader Stadtrat beschloß die Errichtung von s i e-
ben Häusern mit 115 KleinstWoh¬
nungen als Notstandsbauten zur Linderung
der im Bezirke bestehenden Arbeitslosigkeit .

Der rekonvaleszente Schmugglerkönig . „ New
Bork Herold " berichtet ans New ^jork : Der

König der Schmuggler , Jack Diamond , hat

sich wieder dermaßen erholt , daß « r selbst, die

Hoffnung hegt , bereits im Berlaitfc dieser Woche
daS Krankenhaus verlassen zu könne » , Jack
Diamond wurde bekanntlich durch fünf Rcvol -

verschüfse verwundet . Er will hierauf seinen
8 u t t b « s i h aufsuchen . wegen Diamond
wurde bekanntlich seitens der amerikanischen
Beörden kein ordentlicher Haftbefehl erlassen .

Mord an einer 73jährigen . In Scherscnz
bei Posen wurde ein bisher unaufgeklärter Mord
verübt . Hausbewohner fanden eine 73jährigc
Geflügelhändlerin , die in großer Armut mit

ihrem tninkfüchtigen 63jährigen Sohn zusam -
menlebtc , in ihrer Wohninta mit einem . Ham«
liier erschlagen auf . Im Äebenraum lag ihr
Sohn , ebenfalls tot , ohne jedoch Anzeichen eines

gewaltsamen Todes aufzuweisen . Neben dem
Manne fand man « ine geleerte Brennspiritus -
flasche. Die Polizei nimmt an , daß der Trinker
im Rausch seine Mutter ermordet und sich dann

selbst In Trunksucht mit Brennspiritus ver¬

giftet hat .

Sechsfacher Mörder . Eine Abteilung Poli¬
zisten verhaftete im Staate I l l y n o ! S /USA. )
den bekannt enFührer der Chieagoer Räubcr -
und Schmuggleroanden , Mo ran , der sich be¬
reits lang « verborgen hielt . Er hat sechs ge¬
meine Morde am Gewissen und war aus dem

' Gefängnis auSgebrochen .

Hygiene - Kongreß in Paris . In den « Pari¬
ser Pasteur - Institut tagt zurzeit der 17 . Hygiene -
Kongreß , an dem die hervorragendsten auslän¬

dischen uitb französischen Aerzte teilnehmen . Auf
der Tagesordnung flehen eine Anzahl sozialer
Ifroaen , vor allen » die Beschaffung gesunder
Arbeiterwohnungen , sowie die zu er¬

greifenden Maßnahmen , um die D e r b r e i -

Reue » von Mtlyelm Vern Letzten ,
« r Ifft Doisvae » » » » Mtile und miMM « ine UNitterdiAt auf .

Wilhelm Rex in Doorn , der allerhöchste gekrönt «
. Holzhacker, langlvcilt sich anscheinend entsetzlich . Die
HnldigungStelegramm « seiner alkbewährt «»» Krieger¬
verein « nnd die Sendboten des unentwegten »^Bun¬
des der Aufrechten " , dl « ihn von gelt zu Zeil hetm -
snchrn geben ihm zwar die Möglichkeit , schmetternde
Ansprachen an sein allerdings unheimlich zusammen¬
geschmolzenes Volk zu hallen , aber daS genügt nicht
den Bedürfnissen des munteren Greises , der seiner
alten Gewohnheit , mit dem Mundwerk wie ein Don¬
nergott durchs Gelände zu fahren , auch weiterhin
trenbleibt .

-»
Da Minchri » und ihr Gatte über genügend Geld

verfügen — man hak sie ja mit wirklicher Großzügig¬
keit abgefunden — sind sie aus eine geradezu schrul¬
lige Ide « gekommen . Belm Barle d« S Propheten
Wotan und bet der orientalischen Physiognomie öeS
kleinen Doktor Goebbels —, was jetzt folgt , ist keine
Erfindung jüdischer Arglist , die ansgezogen ist , um
den letzten Wilhelm zu diskreditieren , sondern eigenes
Produkt der Toornschen HauSknchc —: Wilhelm II .
hat ein « Universität aufgezogen .

ch
Es ist unheimlich , aber wahr . In regelmäßigen

Abständen hört Wilhelm , der Lernbeflisstne , Vor¬
lesungen . Für sämtliche Spesen j «n«r würdigen Her¬
ren mit zahlreichen Ehrentiteln vor dem hochgebil¬
deten Namen kommt er ganz allein aus . So fuhren
erst vor wenig «« Togen etwa vier bis fünf durchaus
erwachsen « Männer mit großem Gepäck vor dem
Hause Doorn vor , um bet Wilhelm ihre inagistrr -
lichc Begabung zu versuchen und ihn «in wenig weis «
zu machen . Wir finden , die Herren kommen etwa -
zu spät.

Di « Professoren , di « bisher dem merkwürdigen
Rus « nach Doorn Folg « leisteten , schweigen über di «
Eindrücke , di « sie dort gewannen . Aber Leute , dir
trotzdem glauben gut Informiert zu sein , behaupten ,
genau zu wissen , wie der frühere Kaiser sich sein «
Privaiuniverfität eingerichtet haben soll . Fünf Rei ¬

hen Bänke seien ausgestellt , «in Podium wäre er¬
richtet , Landkarten würden an den Wänden hängen ,
«in Globus soll den Tisch zieren . Nur eins , behaup¬
ten di « Gewährsleute , stünde nicht fest: ob Wilhelm
in großer oder In kleiner Uniform , im Braunhemd
oder im Schlafrock zu den Vorlesungen erschein «.

*

Zuletzt lief der Toorner Privalnniversität ein «
Vortragsreihe unter dem chrsurchtSgebieienden Titel :
„ Die Entstehung der europäischen Kultur aus der
Steinzeit WestasicnS " . Professor Vollgraf , «in « Ka¬
pazität auf ihrem Gebiet , erläutert dem ehemaligen
Kaiser di « Kulknrsymptom « in der krettsch -mykenischcn
Zcitepoche . Ein Gelehrter , der leider auf den verdäch¬
tigen Namen JrremiaS hört — «s handelt sich aller¬
dings hier nicht nm den bei den Hakenkrenztern so
unbeliebten alltcstamentarischrn Propheten — soll
dem Kaiser in einem Fünfstunden - ZyklnS AnSkunfi
über di « kultnrell « Struktur Weftasiens geben und rin
Professor au » Frankfurt am Main hat sich mit Be¬
hagen und unter dem stürmischen Beifall Wilhelms
über die alten Germanen und ihr « diesbezüglichen
Gesühl « aus dem Lottrrsell und betn » Meitrinken
hergemacht .

O

Und jo verbringt Wilhelm sein « kurzen Tage !
Wenn irgend einer seiner srüherrn Freunde ihn um
finanzielle Unterstützung ersucht , ist kein Geld da.
Wenn irgend «in anderer treuer Vasall des Ermon »
archen , der tn No » geraten ist , Hilf « von ihm , dem
noch immer reichsten Deutschen , erbittet , ist kein
Geld do . Wenn Irgend ein gemetnnühlges Institut
ihn , den srüheren „ Schirmherrn " , um klingend « Hilse
ersucht , dann ist auch kein Geld da. Immer heißt es :
die Republik hat mir ja alle » genommen . Aber für
solch «Inen pseudowissenschaftlichen Firlefanz , wie er
sich jetzt in Doorn lut — dafür Hai er Geld ! Und
ist di « Sach «, di « Wilhelm inszeniert , auch Wahn¬
sinn , so hat sie doch Methode . Zen « Methode de »
Wahnsinn » nämlich : sich «ine Macht und ein « Wich -
tigkeil vorzuspielen , di « gar nicht vorhanden ist .
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San » fällt ins Meer .
tung an st eckender Krankheiten zu
verhüten . Besondere Besprechungen sind dem
Sttidium von Keuchhusten , Typhus und
Syphilis gewidmet , über deren Entwicklung
und Verbreitung mehrere prominente Profes¬
soren referieren werden .

Tchneestürme in USA . Seit Dienstag wü¬
ten in Amerika riesige Schneestürn »e. New fjork
ist teilweise unter Schneemassen begraben . ES

ist der kälteste Oktober , den Amerika seit Men¬
schengedenken erlebt hat . Das Therinometer sank
stellenweise auf minus 36 Grad .

Em ganze » Dors verbräm « » . Unweit von
Trient vernichtet « «in . Grvßseuer «tn ganz « »
Dors , da - 40 GutShöfe zählte . Bloß drei Häuser
blieben von den Flammen verschont . Eine Person
kam in den Flammen um . Zwoi Feuenvehrleut «
erlitten schwer « Verletzungen .

DI « Deutsch « Yauptslell « für Kiuderschutz und

Augendfürsorg « in Prag Ist übersiedelt . Neue

Adresse : Prag I „ Malö namösti ll , Richter ' icheS

StiflungShauS . Telephon : 316 - 14 .

Küsten Im Herbftftnr « — Wiederangeschwemmte
Ard «.

Der Herbst ist eingekehrt und mit Ihm die
Stürme der Tag - und Nachtgleiche , dir über Me - r
und Land hinwegbrousen , alle » mit Vernichtung be¬
drohend , wat zitterndes Menschenglück in Sturm >»
Not trägt und bewahrt : die Schiffe aus hoher See
und die Städte und Dörfer hinter den schützenden
Deichen . Mil der stürmischen Jahreszeit , dir nun
über uns hereinbricht , mehren sich auch wieder di «
Nachrichten von ' SchisfSunsällen , Deichbrüchen ,
Küstenrlnstürzen , Ueberschwemmüngen , überall , wo
der Mensch an den Küsten mit dem Weltmeer ringt ,
ist nun die Zelt gekommen , wo die in eiserner Ar¬
beit den MeereSstntrn enigegrngrtoorfenen Schutz¬
wälle auf ihre Harle Prob « gestellt sind .

Desirn ungeachtet hat ein großes Unternehmen
Erfolg gebracht , nämlich di « Abschnürung de »
ZuiderseeS , nnd damit die Landgewinnung für
Tausende von Menschen .

Biondes Haar :

PIXAVON
als Shampoon

Beutel KC IBS

Unlerdessen ' hat di « See an der englischen Küste
nur in der letzten Zeil vi «rzlgiausend Tonnen der
rote » Kliffe bei MundeSley in Norfolk weggerisscn .
Eben noch konnte der Küsteirbaurr sein Kornfeld
auf der Slriiküst « abernlen , da stürzte der Boden ,
von unten her zerwühlt , uillerhdhll , in die Ties «.
Mehr als rin « Liadi ist an der «nglischc » Küste Im
Lause der Jahrhundert « so zugrunde gegangen . Aber
während hier die Küste abbrockeit , elnstürzt und
tvegschwenwit , jahraus jahrein , so daß zum Beispiel
die einstmals bedeutsame Hafenstadt Dunwich , di «
der Sitz eines Bischofs war , heule sadcnllrf InS
Wasser hinabgesunlen ist, und das Dors Patefield ,
ganz in der Nähe , samt seiner sechShuiide »ljährigen
Kirche nnaiisyallsam dem gleichen Los des Unter¬
ganges enigegensiehl ; — Ist dagegen doch an anderen
Stellen auch der englische » Küste in schwerem kosten -
reichen Einsatz von Menschenkrasl neues Land der
Nordsee abgerungen worden .

An den europäischen Küste » wird insgesamt weil
mehr Land gewönne » , al » verloren gehr . Di « gesät » *
lichstcn Wanderdünen werden durch Bepflanzung
inil Strandhafer besesligt , wo c» noiwendig Ist , nm
dahinterliegendes Land zu schützen . Gewaliig « Stein -
dämme , wie di « um Helgoland oder an der K a n a I -
lüste bei Scarborongh , oder lies in » Meer hinein *
greifende Buhnen , wie an de » N o rd se « i n se l n,
sorgen für die Erhaltung gesohrdeier Küstenstrich «.
Lor den wichtigsten Häsen sind Molen , weil In «
Meer hineingehend , um bei Ser unablässig wandern¬
den Küste die Versandung ocü Hasen » zu verhütcn ,
und gleichzeitig den Schissen in ruhigem Wasser
«inen sicheren Pari zu bi «: en. Doch auch diese Kunst¬
bauten sind dem Ansturm der MoercSsluien ausge¬
setzt. Sv brach erst vor jtvei Jahren die große 2ee -
maner bei Scarborough ein « große Strecke weil «in .
Unirrirdisch « Sprünge brachten die Klippen , worans
dir Fundament « rnhien , zu Fall .

An manchen Stellen der englischen Küste wirst
die Se « das zerbrochene nnd zcrwaschene Felsmale -
rial wieder an den Strand , wie in Lst - Aorkshire ,
wo ein über vierzig Kilometer langer » nd mehr als
vi «r Kilometer breiter Küslenstrriscn von den nagen¬
den Wellen weggrsressen und zernagt wieder an die
Küste gewoijen wurde .

So groß freilich wir in Holland ist der Ge¬
winn an keiner anbei « « Küste der Welt . Wohl mög¬
lich , daß der neu « Ehller Damm mit seinen Buhnen
di « Grundlage sür eine ähnlich großzügig « Kultur¬
arbeit wie an dem Zuckers « auch Schleswigs Nord -
seekliste abgibi . Sogar in England , dessen Steilküste
samt denen der französischen Bretagne nnd Norman¬
die zu den bodrohtcslen des europäischen Festlandes
gehören , wurde gegenüber einent Verlust von 6 ( M0
acr «, in den letzten sünsunddreißig Jahren «tn Land¬
zuwachs von 48 . 000 ocret an anderen Stellen gewon¬
nen . Auch der wandernden Küste weiß der Mensch
mit Tatkraft und Technik Widerstand zu leiste », in¬
dem er dir zügellosen Mevrestensrl mit seinen Däm¬
men und Buhnen überlistet . K. H.

EI « ftkupplser Mer .
Ben Guy de THramond .

Scho » seil längerer Zelt trug sich die Fa¬
milie Flache mit dem festen Borsah , da » Wochen¬
ende einmal a » n Meer zu verbringen . Die schö¬
nen ultramarineblauen Werbeplakate hatten eü
ihnen angetan , inib nicht minder die ermäßigte »
»r , zu denen die Bah » da » Publikum in dir

irdenen Standorte befördert . Bisher aber

waren sie immer dnrch ihr Geschäft abgehalten
worden .

Endlich, an einem prachtvollen Tvnnlag
blieben die Läden der kleinen Konditorei ge¬
schlossen, denn die Familie Flache war schon iint
fünf Uhr mit einem Vergnügungszug davon -

gcfahren.
Frau Flache , der das Wetter nicht sicher

genug schien , trug die Regenschirme , Herr Flache
aber batte in einem Einkaufoneü den Praviant
mit . WaS das zehnjährige Fränlein Tine betrifft ,
so war sie noch nie über daS Weichbild van Pa¬
ri » hinanSgekommen , kein Wnnder also , daß ihre
Freude keine Grenzen hatte .

Die Fahrt dauerte vier Stunden , schier
aber endlos . Wohl zwanjigmal hatte Fran
Flache gefragt, ob man noch nicht am Ziele sei,
nnd Fräulein Flache erhielt von ihren » ungedul¬
digen Datcr Wohl ebensoviel « Klapse .

Beim Ausgang des Bahnüofs standen Ber -
käuser mit Ansichtskarten , die sich sofort aus die
Ankominenden stürzten . Nur mit Mühe gelang
es den Flache , diesen Leuten zu entrinne » , nnd
sic schritten nun dem Meere zu , das zwischen
den Pillen ihnen entgegenleuchtete .

Als sic den . Hafen cnllang gingen , erblickte
Fräulein Flocke einen struppigen , schmutzigen
Pudel, der ans dem Rande de » Trottoir » saß
nnd die Vorübergehenden mit komischen» Ernst
mnsterte.

„ Mami" , rief sie, iirdem sie mit dem Fin¬
ger aus ihn zeigte , „schau doch, wie drollig er
ist, dieser Strandbewohner . "

Kleine Wellen brachen sich mit dunipfem
Geplätscher an den Booten » md Schiffen , die sie
mit weißem Schaum bespritzten . Alle drei be¬

trachteten schweigend dieses Schauspiel . DaS nn -

endlich weite, grünblaue Tuch de » Ozeans übte

auf ihre Seele » nicht den geringsten Eindruck ,
und sie dachten im stillen , ob es sich denn auch

gelohnt habe , für so wenig einen so weilen Weg
gemacht und daS Geld auSgeacbrn zu haben .

Plötzlich bemerkte Fränlein Floche , al » sie

sich «msah , den Hund hinter sich. Sie zupfte
ihre Mutter am Röck .

„ Mami , der Pudel ist hfl . "
„ So laß ihn doch ! " erwiderte Frau Floche

ungehalten .
Herr Floche aber , der ein Mann von Ord¬

nung war , erklärte , daß eS vor allem notwendig
sei, die Tageseinteilung zn treffen .

„ Wir werden mit dem Frühstück beginnen ",
schlag er seine Progranintrcde .

Der Strand war auf einer Teile von einer

massiven , hochaufragenden Klippe begrenzt . Die

Familie Floche lagerte sich am Fuße dieses Fel -
fens, im kleinen Schatten , den er warf .

Ter Hund , der ihnen gefolgt war , blieb

ebenfalls stehen.
„ Mami , sagte Fräulein Floche ganz leise ,

„der Pudel . . . . ! "
„ So kümmre dich doch nicht unl ihn , Tine, "

rief streng Herr Floche ; „ nur du bist schuld , daß
uns dieser Köter nicht von den Fersen geht . "

Trotz des DerweiseS konnte Tine nicht ihre

Augen von dein Pudel lassen .

„ Papa, " sagte sie endlich , „ er ist vielleicht

hungrig ; darf ich ihm einen Kuchen hinwerfcn ?"
„ So wirft " erlaubte ihr Frau Floche , um

Ruhe zu haben .
Der Hund stürzte sich mit Heißhunger ans

das leckere Mahl . Durch das Wohlwollen der

Fremden in Sicherheit ßewlcgi, ' setzte er sich

ruhig neben Fränlein Floche und nahm teil an

ihren » Friihstück .
Ta » Meer begann zu fallen nnd legte all¬

mählich einen Streifen grüner Klippen und

gelben Sandcü frei , der sofort von den Bcrgnü -

gllnnSreisendcn besetzt wurde . Hexr und Frau
Floche steckten die Schuhe In die leer gewordene »»
Papiersäcke und folgten den andern . Sie rutsch¬
ten aus den » keuchten Tang au » , verwundeten

ihre Fuße an oen spitzen Steinen und erwogen
im Geiste die Möglichkeit eine » Katarrh ».

Fräulein Floche belustigte sich aber auf an »

dcrc Weise : Sie stand mit den » Pudel aus den

Klippen und betrachtete die Krabben , die nach
allen Richtttngen entflohen. Der Hund sprang
los gegen die kleinen Dinger , al « wollte er sie

zerreißen , doch zog er sich erschrocken vor ihren

geöffneten Zangen zurück . Drehte sich un » die
Achse und bellte ganz fürchterlich .

Bon diesem Zeitpunkt an verließ er die
Familie Floche nicht mehr .

Er besuchte mit ihr den -Hafen, leistete ihr
Gesellschaft bei einem Ausflulj in einer Fischer¬
barke , ging mit über den Ringplap und blieb
auch vor den verschiedenen Geschäften stehen ,
wo Muscheln al » Andenken verkauft wurden .

„ Ja, " sagte ihm von Zeit zu Zeit Fräulein

Floche, die dnrch diese Anhänglichkeit sehr ge¬
rührt war , „ du bist ein brave » Tierlein . "

Um die fünfte Stunde überzog sich auf ein¬
mal daS Firinamenl mit schwarzen Wolken » nd
cS begann zu gießen .

„Setzen wir uns in den Hippodramsaal , des

Kurhauses, " sagte Herr Floche , „ daS Ringelspiel
für die Kinder ist gratis . "

Aber an der Tür hielt sie rin Kontrolleur
in blauer Livree ans : „ Tas Mitnehmen Von

Hunden ist verboten . "

„ Herr Folche prolcstierte zornig : „ Er gehört
ja nicht un » ! "

Der Kontrolleur ließ sie einiretcn , worauf
er den Zubringling mit einem Fußtritt über die

Stiege warf . Ter Pudel zog sich zurück, den » er
schien an eilte solche Behandlung grwöhni zu
sein .

Als es zu regne » aufgehört hatte und die

Fluches das Hippodrom verließen , ivar der Hund
wieder bei ihnen >tud bezeugte durch tolle

Sprüime seine Freude , sie gesunden ; n haben .
„ Wir müssen doch das Lieh lo » werden ! "

rief Herr Floche gereizi .
„ Laß mich nur machen " , antwortete Frau

Floche , die immer die guten Einfälle hatte .
Am Ende eines steil ansteigenden Weges

lag die Kirche . Erschöpft von den Strapazen
deS Taget , begannen sie schnaufend hinanszu -
steigen . Tine , die jammerte , daß st « nicht weiter
könne , bekam zwei auSgiebtge Klapse , die sie so-
fort ihre Atüdigkeit vergessen ließen .

Endlich waren sie oben und die Tür der
Kirche schloß sich vor dem erstaunten Hnnd .
Die FlocheS durchschritten die Kirche und gin¬
gen auf der anderen Seite wieder hinaus .

Sie waren noch nicht zwanzig Schritte ge¬
gangen , als der Pudel sie eingeholt hatte .

„ Das wird unerträglich " , brummte Herr
Floche; wir werden noch Scherereien haben ,

wenn uns diese vermaledeite Bestie In den Zug
folgt . "

Herr Floche , dem «S nun wirklich zu bunt
war , entschloß sich zu einem letzten , diesmal aber
radikalen Mittel . Als sie an einer Billa vorbei
kamen , öffnete er leise die lyarlcntür , schob de »
- Hund energisch hinein nnd schloß die Tür sofort
wieder auf das sorgfältigste . Dann suchten sie
hastig da » Weite .

„Endlich . . . " lrinuiphierlc - Herr Floche
nnd wischte sich den Schweiß , der ihn » über die
Stirn rann .

Sie halten beschlossen , im Wirtsluntv zu
speisen . Neben dem Bahnhof erblickte - Herr Floche
ein solches , da « bescheiden aniisah und wo die
Preise anSgeschrieben waren . Dock alle Tische
ans der Terrosse waren schon besetzt nnd die
FlocheS mußten in einem niederen , kleinett
Gastzimmer Platz nehmen . Gleich nach der Bor
speise schlief Tine an der Schulter ihrer Mut¬
ter ein .

Ale daS Essen vorüber war , kam der Wirt
,zn Herrn Flache nnd bedeutete ihn», eS sei je¬
mand da , der ihn dringend zu sprechen wünsche .

Herr Floche überflog ein Schauer , sein zer¬
mürbter Geist ahnte eine Katastrophe . Da aber
sein Gewisse » rein war , konnte er unmöglich
darauf kommen , was man eigentlich von ihm
wollte .

„ So geh' doch ! " flüsterte Frau Floche Ihn «
zu . Seufzend erhob er sich und folgte dem Wirt .

Draußen stand der Matrose der Fischer¬
barke . An einem Strick hielt er den struppigen
schmierigen Pudel , der sich beim Erscheinen des
Herrn Floche auf die Hinterbeine stellte und
die heftigsten Anstrengungen machte , fick loßzn -
reißrn . Der junge Matrose aber sagte höflich :

„ Hier -Herr, ich bringe Ihnen Ihren Hund ,
mit dem Sie in meiner Barke sichren . Ich habe
ihn gefunden , als er sie suchte . . . Und da ich
gesehen habe , daß Sie in dieses Lokal hineinge¬
gangen sind . . . . "

Herr Floche hatte das Gefühl , der Boden
wanke unter seinen Füßen ; der andere ober
fuhr fort :

„ Es ist inan wegen des kleinen Finder -
loftnes , Herr . . . . Zehn Franken nnd ein
Liter Bier werden doch nicht zn viel sein . . . *

Aut . Uebcrsetzung aus dem Französischen .
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